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den vorzugsweiſe Stücke 


= 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


* 


Donnerſtag den 2. dezember 1858. 


Amtliches. 


Berlin, 2. 


Majeſtät dea ige Ade ene eruht: Dem Pfarrer Buske zu Schmos | 


ditten, im Kreiſe Pr. Eylau, und dem Premier - Lieutenant a. O., Förſter 
Becker zu Timmenrode in der Oberförſterei Thale den Rothen Adler» Orden 
vierter Katie, ſo wie dem ordentlichen ea in der philoſophiſchen Fakul- 
tät der Univerſität zu Königsberg, Dr. F. E. Neumann, den Charakter als 
Geheimer Regierungsrat) — verleihen. 5 f 

Der Berggeſchworne Oskar Schmidt zu Balve iſt in gleicher Eigenſchaft 
in den Bezirk 8 


George Ger lach zum Berggeſchworuen im Bezirk des Bergamts zu Siegen, 
und — Fe Adolph Bess meyer zum Berggeſchwornen Im Bezirk 
des Bergamts zu Siegen ernannt worden. . 

Der ee 0 2c. Dr. Heilmann zu Krefeld ift zum Kreis-Wund⸗ 


iſes ; und nd Klaſſe iti 
( bn. 
1 — — x 2 
Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin 1. Dez. [Vom Hofe; Man⸗ 
en Seitdem der Prinz⸗Regent hier nicht anweſend iſt, lebt 
ie 
ich der Prinz und die Frau Prinzeſſin a entweder 
ei der erlauchten Mutter, oder dieſe iſt in deren Palais. Das 
ater hat die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſeit einigen 
Abenden nicht beſucht und es bend Ich in der Geſellſchaft der 
hohen Schwiegermutter zu bleiben. Dies war auch geſtern Abend 
der Fall, wo nur der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz von 
Wales mit einigen anderen hohen Herrſchaften in der Oper erſchienen. 
Den Prinzen von Wales ſah ich an dieſem Abende les wurde 
Macbeth e zum erſtemnal in der engliſchen Uniform. 
Während der Anweſenheit des hohen Gaſtes an unſerm Hofe wer⸗ 
ben, deren Aufführung derſelbe beizu⸗ 
wohnen wünſcht. — Der Hlrſt von Hahengo ern iſt er von 
Dohr zu uns zurückgekehrt, als erwartet wurde. Er traf bereits 
heute früh wieder hier ein und zwar ſo früh „daß nicht einmal 
eine Hof⸗Equipage ſich für ihn vorfand und er ſich eines Lohnfuhr⸗ 
werts bedienen mußte. Bald nach feiner Rückkehr begab ſich der 
iniſter v. Auerswald zu ihm ins Schloß und ſpäter fand unter 
des Fürſten Vorſitz eine Sißung des Staatsminiſteriums ſtatt. 
Nachmittags nahm der Fürſt an dem Diner bei der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen theil. demſelben hatten außerdem Einla⸗ 
dungen erhalten A. v. Humboldt, der Kultusminiſter v. Bethmann⸗ 
Hollweg, der Leibarzt, Geh. Rath Schönlein, die Geh. Räthe 
Mathis und Naunyn und andere hochgeſtellte Perſonen Vor dem 
Diner hatte die Frau Prinzeſſin noch eine e 
mit ihrer Schwiegertochter im Thie d emacht und bei der Rück⸗ 
kehr zur Stadt auch der Frau Prinzeſſin Karl einen Beſuch abgeſtattet. 
Der en iſt am Montage mit dem Extrazuge in 104 
Minuten * gdeburg und mit gleicher Schnelligkeit dann auch 
weiter nach Wollmirſtedt gefahren. Rechnet man die 4 Minuten 
ab, welche der Aufenthalt in Potsdam erforderte, wo der Prinz 
Friedrich Karl und einige hochgeſtellte Perſonen ſich der Be⸗ 
gleitung anſchloſſen; je hat alſo der Separattrain bis Magdeburg 
die Meile in 5 Minuten zurückgelegt. Bis jetzt ift eine ſolche 
Schnelligkeit auf unſeren Bahnen noch nicht vorgekommen, und 
zwar hat dies ſeinen guten Grund. Nur in der erſten Zeit, wo 
die Berlin⸗Potsdamer Bahn eröffnet: wurde, iſt es einmal vorge⸗ 
kommen, daß ein junger rg aus England von Berlin nach 
Potsdam in 11 Minuten fuhr. Bei ſeiner Ankunft hatte er aber 
Seitens ſeines Vaters, der Obermaſchiniſt war, einen 92 üblen 
Empfang, denn dieſer gab ſeinem Sohne für dieſe Tollkühnheit in 
unſrer Ausdrucksweiſe einen Katzenkopf, daß er unter den Tender 
flog. — Unſer früherer Miniſterpräſident v. Manteuffel kam geſtern 
von Croſſen auf kurze Zeit nach Berlin, reiſte aber dann ſogleich 
nach Schleſien weiter, wo er zur Jagd eingeladen iſt. — Der für 
Württemberg zum Geſandten ernannte Geheimrath Balan iſt geſtern 
nach Stuttgart abgereiſt, wird daſelbſt ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichen und dann auf einige Tage wieder bare zu⸗ 
1 a a 3 N Nu 
Stift eſt durch eine Parade vor dem Prinz⸗Regenten un 
N Thel der Mannſchaften. Die Avancirten des Re⸗ 
giments wollen am 11. Dezember eine Nachfeier veranſtalten und 
ſich zu einer Fe im Geſellſchaftshauſe vereinigen. Viele 
hohe Militärs haben bereits freundlichſt ihre Theilnahme zugeſagt. 
— [Die preußiſchen Majeſtäten.] Nach Berichten aus 
Florenz vom 25. November trafen JJ. MM. der König und die 
Königin am 23. gegen 3 Uhr mit Gefolge daſelbſt ein und nahmen 
im Hotel de la Wille Allerhöchſt Ihre Wohnung. (S. Nr. 280.) 
Von der Einfahrt in die Stadt bis zum Hotel und namentlich vor 
demſelben hatte ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, um 
Ihre Majeſtäten zu e Höchſtderen Ankunft die Kunde ſich 
ſchon lange vorher verbreitet hatte. J. K. H. die Prinzeß Alexan⸗ 
drine von Preußen war ſchon Abends zuvor hier eingetroffen, wie 
auch ein Theil des Allerhöchſten Gefolges Ihrer Mas ite indem 
das letzte Nachtquartier Coviglialo nicht Naum genug für das 
anze zahlreiche Gefolge bot. Se. Maj. der König machten am 24. 
oxmittags einen Spaziergang im Lung Arno und hinterher eine 
Fahrt ungen Cascinen, einer waldartigen Gartenanlage vor der 
Porta di Prato, auf einer vom Arno und Mugnone gebildeten In⸗ 
ſel, während J. M. die Königin einen Beſuch am Großherzoglichen 
Hofe machten, und —.— einen ſolchen von Ihren Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten in 1 Ihrer Wohnung empfingen. 
u den Wahlen.] In er in Nr. 280 d. Bl. gege⸗ 
benen Lifte der Abgeordneten ſind noch mit einem! zu bezeichnen, 
d. h. ſchon Mitglieder des letzten Ab eordnetenhauſes geweſen: 
Graeff, Juſtizrath; Herbertz, Gutsbeſitzer; Houſſelle, Rentier; 


X. 


s Bergamts zu Waldenburg verſetzt, der Bergreferendarius 


Frau Prinzeſſin von Preußen nur ihren Kindern und befinden 


Overweg, Ritter 
eläuft. 


der des vorigen und des neugewählte Abgeordnetenhauſes nach 
ihrem Berufe und ihrer Stellung im Zaate ſein. Es ergiebt ſich 


hiernach folgendes Verhältniß der Zuſarmenſetzung: 
früher: 15 jetzt: 1 Miniſter; 1755 | 
| „39, 29 Adminiſtrativkamte höheren Ranges; 
17, 227 Landräthez; W wm, 3 
25, 22 Kreisdeputirte Bürgermeiſter und andere 
Br Kommunalbeante;. 
f s MA Ring erichtspräſidnten und Direktoren; 
„ 29, 48 Gerichtsräthe, dreisrichter, Aſſeſſoren; 
Ä 6, 10 Rechtsanwalte 
a 8 Staatsanwalt f 
16, 19 Geiſtliche und Donhetten; 
a 2, 5 Profeſſoren und Lehrer; 
. 3, Aerzte; 
15, 4 Offiziere; 
„91, 99 Gutsbeſitzer und Landwirthe; 


45 3 i ei 5 und ne 
Bei der Vergleichung dieſer Zahlen iſt jedoch zu berückſich⸗ 
tigen, daß für das neue 3 a Mitglieder ge⸗ 
wählt (Alfred v. Auerswald war irrthünlicherweiſe ausgelaſſen, 
und mit Sr. Exz. dem Staatsminiſter v. Auerswald zuſammenge⸗ 
zählt worden, welcher letztere alſo vier-, nicht fünfmal gewählt 
worden iſt; d. R.) und noch 24 n zu vollziehen ſind. 
Bei den einzelnen Beamtenkategorien der obigen Zuſammenſtellung 
ſind die Kühe Dienſt befindlichen oder zur Diäpoſſtion geſtellten 
eamten 1 5 ce. 3.) 
5 e ofsreſtaurati i⸗ 
fein bat a U eftauratienen.] Das Handelsm 


lier Anzahl von Re 

Bahnhöfen der Staatsbahnen A ae e der bis⸗ 
her gezahlten Pachtgelder bewilligt, damit dieſelben im Stande 
ſeien, die verhältnißmäßigen billigen Preiſe der Ahnen * 
ten Speiſe⸗ und Getränkekarife ohne Schaden einzuhalten. 
| — [Dr. Lämmer] Am 21. v. M. N Dr. Lämmer in der 
Pfarrkirche zu Braunsberg das katholiſche Glaubensbekenntniß ab 
und trat 24. in das dortige Prieſterſeminar ein. 

3 13 ran 


8 dſchaden.] In dem Dorfe Leſchwitz bei Parch⸗ 
wig brannte a EN v. M. Abends der Schall dez En Ale 7 
utsbejiger v. Schalſcha gehörenden Dominiums ab und wurden 


20 Stud Schafe nebſt mehreren für die höchſten Preiſe erworbe⸗ 
nen böcedlen Widder ein Opfer {in Flammen. Man glaubt, daß 
die Feuersbrunſt 0 boͤswillige Brandſtiftung verurſacht worden, 
obſchon im 00 e noch keine ſchlagenden Verdachtsgründe ge⸗ 
gen beſtimmte Perſonen vorliegen. (Schl. 3.) 


Aachen, 30. Nov. [Stempelſteuer.] Die e 
hat eine namentlich für den Handelsſtand wichtige Entscheidung 
über die Stempelſteuer erlaſſen. Danach ſind Verkräge, welche im 
Wege der Korreſpondenz abgeſchloſſen werden, ſtempelpflacheg wenn 
dabei eine beſoudexe, von dem 1 Briefwechſel abwei⸗ 
chende Form gewählt wird. Dieſes iſt der Fall, wenn die Kontra⸗ 
henten Briefe wechſeln, welche, ein jeder, die Vertragsbedingungen 
vollſtändig und gleichlautend enthalten. Auch dann ſoll die Stem⸗ 
pelpflichtigkeit eintreten, wenn in dem Schriftwechſel auf geſchriebene 
oder st Vertragsbedingungen Bezug genommen würde, in 
deren Beſitz beide Kontrahenten ſind, und zu welchen Bedingungen 
fie durch die Korreſpondenz gegenfeitig ihre Zuftimmung ertheilen. 
Bretzlau, 30. Nov. [Zu den Wahlen.] Was die Wahl des 
Herrn v. Vincke⸗Olbendorff betrifft, ſo hat die Erwägung vor, ugs⸗ 
weiſe Dann 10 dun daß er ſich ſtets, und beionderd im Ns 
1848, als ein dem Prinz⸗Regenten treu 7 Diener bewährt 
hat, und daß er als ein vielfach begabter Offizier bekannt iſt. Es 
erſchien um ſo mehr nothwendig, einen unabhän 
digen Soldaten in das Abgeordnetenhaus zu f 
dan Mili das Land ganz überſehen zu haben ſcheint, daß Preußen 
in Militärſtaat iſt, und daß mithin ‚gerade die militäriichen Fragen 
ei dem Landtage einer gründlichen Erörterung bedürfen. Vielleicht 
olt das Land bei den Nachwahlen das Verſäumte nach. (Sp. 3.) 


igen, doch verſtän⸗ 
icken, als im All⸗ 


Breslau, 1. Dez. [Rotermund f.] Der Inſpektor des 


oologiſchen Muſeums der Univerſität, Dr. med. H. W. Roter⸗ 

und, it geſtern an den Folgen eines wiederholten Blutſturzes, 
im Alter von 58 Jahren verſchieden. Faſt die Hälfte feines Lebens⸗ 
laufes hat dem Inſtitute angehört, welchem er Zeit und Kräfte mit 
n Vorliebe und, wie der gegenwärtige Zuſtand des Mu⸗ 
eums bezeugt, mit dem beſten Erfolge widmete. Rotermund, der 
in Er amtlichen Stellung vielfach zum größern Publikum in Be⸗ 
ziehung trat, genoß das Vertrauen und die Zuneigung Aller, die 
ihn kannten (Br. 3.) 

Köln, 29. Nov. [Dementi.] Seit einiger Zeit bringen 
die Lokalblätter und ſogar fremde Zeitungen, wie das „Frankfurter 
Journal“ vom 24. d., von hier aus die Nachricht, als ſei der Be⸗ 
trieb einer Mühle des hieſigen Feſtungsrayons in Folge einer ent⸗ 
deckten Steuerdefraudation von der Steuerbehörde inhibirt worden, 
indem ſogar die Summe, um die es ſich an Steuer und Strafe 
handeln würde, W auf 100,000 Thaler angegeben wird 
(ſ. Nr. 219). Dieſe Nachrichten find durchaus ungezründet. Die 
fragliche Mühle des Feſtungsrayons iſt die große Dampfmühle des 
Herrn Lambotte auf dem ont welchem Namen fie bisher 
nur Ehre gemacht hat; ſie iſt fortwährend in ungeſtörtem Betriebe, 
und es hat nur der Mühlgang ein Paar Tage lang ausgeſetzt wer⸗ 


| 


Se. K. H. der Pring-Regent haben, im Namen Sr. | ſo daß ſich die Anzahl der wiedergewälten Abgeordneten auf 112 
Intereſſant dürfte eine numeriſch Vergleichung der Mitglie⸗ 


utsbeſitzer, und Augit und Peter Reichenſperger, den müſſen, um eine ſteueramtliche Reviſion möglich zu machen. 


aurateuren auf den 


Ju ſerate 
(Ik Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
5 genommen. 


— 


Auf dieſe ſteueramtliche Reviſion, die jedoch keineswegs eine De⸗ 
fraude, vielmehr das Gegentheil konſtatirt hat, ja, nicht einmal 1 
den Verdacht einer Defraude veranlaßt worden war, reduziren ſich 
alle zirkulirenden und wohl vielfach als böswillig zu bezeichnen⸗ 
den Gerüchte. (K. Z.) 5 

Memel, 30. Nov. [Schiffbruch.] Bei dem am 23. d. M. 
ſtattgehabten heftigen Sturme war das engliſche Schiff „Conſtant“, 


Kapitän Woode, welches eine hier abzuliefernde Ladung von Schie⸗ 


nen für die ruſſiſchen Eiſenbahnen am Bord hatte, fo leck geworden, 
Pi der Kapitän daſſelbe einige Meilen hinter der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt Polangen ſtranden laſſen mußte, um ſein und der Mannſchaft 


Leben zu retten. Nachdem die aus 8 Köpfen beſtehende Mannſchaft 


mehrere Stunden in einem Boote auf offener See um a 
wat, gelangte fie nach bereits eingetretener Dunkelheit glücklich auf 
rüſſiſches Gebiet, Ri daſelbſt aber die ganze Nacht umherixren, 
bevor ſie ein Obdach fand. Der hieſige engliſche Vizekonſul Camp⸗ 
bell eilte auf die hier eingetroffene Kunde ſofort nach Polangen un 
brachte die Mannſchaften hieher zurück, von wo aus ſie die Rückreiſe 
Ki} land antreten werden, Die Ladung, welche als verloren 
zu betrachten iſt, hat einen Werth von 3000 pd St. (Pr. 3) 10 
Heſtreich. Wien, 30. Nov. [Die Herabſetzung des 
Zeitungs⸗Stempels.], In finanzieller Beziehung wird die 
Herabſetzung des Stempels politiſcher Blätter durch die Ausdeh⸗ 
nung der Stempelpflicht auf faſt alle Blätter aufgewogen. Die 
Maaßregel erfreut der 0 Zuſtimmung. Bei der 


U 
in de Wem Men errſchenden, den Journalen feindseligen 


Stimmung muß dieſer Akt der Gerechtigkeit und des Freiſinns 
elde nen überraſchen, und merkwürdigerweiſe ſoll dieſe Ver⸗ 


ordnung guch nicht den Petitionen der inländiſchen Journal⸗Eigen⸗ 
thümer, ſondern hauptſächlich der Initiative der ausländiſch⸗deut⸗ 
ſchen eee ümer ſeine Entſtehung verdanken. Man 
e! von einer Denkſchrift an den Kaiſer, welche Herr v. Cotta, 
der Eigenthümer der „A er unterbreitet 15 und worin nach⸗ 
gewieſen wurde, wie ſehr der Stempel von 4 Neukreuzern der Vel 
breitung eee nicht öſtreichiſcher Blätter in Oeſtreich im 
Wege ſtehe. Einzelnen inländiſchen Zeitungs⸗Eigenthümern, welche 
nichtsdeſtoweniger den Abonnementspreis nicht ermäßigen werden, 
kömmt die Herabſetzung des Stempels ſehr zu Gute, und mehrere, 
welche auf dem Punkte waren, in zehn Jahren Millionär zu wer⸗ 
den, brauchen jetzt nur noch die Hälfte dieſer Zeit, um dieses Ziel 
zu erreichen. () 

— [Der Kaiſer; Stadterweiterung; J. Chmel f. 
Vorgeſtern Nachmittag erſchien der Kaiſer ganz unerwartet im all⸗ 
gemeinen Krankenhauſe und beſuchte Eu krankenzimmer, welche 
mit 1 angefüllt ſind. Sein Erſcheinen machte leb⸗ 
haften Eindruck und verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in allen 
Kreiſen der 1 — Die Kommiſſion zur Beurtheilung 
der Stadterweiterungspläne hat ihre Berathungen geſchloſſen un 
905 Anträge bereits erſtattet. Nach einem Gerüchte ſollen für die 

etheiligung mit drei Preiſen die Pläne der Architekten Föͤrſter, 
van der Null und Stache in Vorſchlag gebracht ſein. Dem Ver⸗ 
nehmen nach will jedoch der Kaiſer noch ein Komite zuſammen⸗ 
ſetzen, welches die Anträge zu prüfen hat. — Der hochverdiente 
öſtreichiſche Geſchichtsforſcher Joſeph Chmel, k. k. Regierungsrath 
und Mitglied der k. k. Akademie der Wiſſenſchaften, iſt geſtorben. 

— IlTagesnotizen.] Die proviſoriſche Taxordnung des 
geiſtlichen Ehegerichtes der Wiener Erzdiözefe wurde nun auch auf 
die biſchöflichen Diözeſen von Krakau und Tarnow ausgedehnt. — 
Der Gouverneur Fürst Friedrich viechtenſtein hatte geſtern Audienz 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer und iſt nunmehr heute nach Hermann⸗ 
ſtadt abgereiſt. — Der Stadthalter Fürſt Lobkowiß hat nach ge⸗ 
leiſtetem Dienſteide die Leitung der Statthaltereigeſchäfte über⸗ 
nommen. — Die Praterfahrt hat ſich am Sonntag Nachmittag, 
von freundlichem Wetter begünstigt, ſehr in geſtaltet; Ihre 
Maj. die Kaiſerin, die Frau Erzherzogin Eliſabeth, dann die Erz⸗ 
9952891 Wilhelm, Karl Ferdinand und Ludwig Viktor nebſt vielen 
Vertretern des hohen Adels haben an derſelben Theil genommen. 

— (Zur Preſſe; Ablaßz Geſundheitszuſtand.] Das 
Verbot, das den hieſigen Journalen vor drei Wochen zuging und 
das ihnen jede Diskuſſion der neu⸗öſtreichiſchen Geldverhältniſſe, 
die nebenbei geſagt, nur in Lombardo⸗Venetien eine bedrohliche 
Geſtaltung annahmen) unterſagte, iſt vor drei Tagen aufgehoben 
worden. — Das erzbiſchoͤfliche Konſiſtorium xy eine Kund⸗ 
machung erlaſſen, bezüglich der Erwerbung eines vollkommenen 
Ablaſſes für das Jahr 1858, Es iſt die Zeit vom Morgen des 
erſten bis zum Abend des letzten Dezembers für die Verrichtung 
der Gebete, Beichten, frommen Werke u. ſ. w. und als die Gottes⸗ 
ee welche zu beſuchen innerhalb der Linien die Stephans⸗ 
Michaeler⸗ und Schottenkirche beſtimmt. — Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Wiens tft wieder einmal ſehr beunruhigend. Spitäler und 
Privathäuſer wimmeln von Typhuskranken; in den Kaſernen ſter⸗ 
ben die Soldaten maſſenhaft. Ueberhaupt tritt die Epidemie in 
dieſem Jahre mit ungewöhnlicher Heftigkeit auf; nach ärztlicher 
Angabe beliefe ſich die Zahl der gegenwärtig von ihr Befallenen 
auf 5000! 3 = 

f * Reiſe des Kardinals Schitoweky nach Rom!] ſcheint 
eine Adee Bedeutung zu haben. Der Erzbischof von Gran 
iſt zugleſch der Primas von Ungarn. Das Primat hatte e e 
nicht allein eine kirchliche, ſondern auch eine politiſche Bedeutung. Die Kirchen⸗ 
Provinz Ungarn wurde durch daſſelbe nach Außen hin repräſentirt, und erhielt 
damit eine gewiſſe Selbſtändigkeit; dieſelbe trat als geſchleſſenes Gunze 
auf. Dieſe Selbſtändigkeit wurde nicht nur den ausländiſchen, ſondern auch 
den übrigen öͤſtreichiſchen Kirchenprovinzen gegenüber geltend gemacht, lie hatte- 
etwas von ſpezifiſch magvariſchem Charakter. Aber das Primat hatte für 
Ungarn auch ſtaatliche Wichtigkeit, nämlich für das vormärzliche Ungarn. Der 


Primas von Ungarn als ſolcher hatte große politiſche Rechte, man erinnere ſich 
an ſeine Stellung in der Magnatentafel, zu ig — bei Krönun⸗ 


gen u. ſ. w. Das enprimat in Ungarn war, wie etwa das Palatinat, 


ein wichtiger Theil des ehemaligen Verfaſſungslebens des Landes. Das iſt, in 
ufhebung der ungariſchen Konſtitution anders 


politiſcher Beziehung, durch 
eworden; die Ungarn ſind der Meinung, es ſei der Zweck des 
Bedeutung des Primats für das Königreich auch in kirchlicher Beziehung zu an- 
nulliren. Sie glauben, die . beabſichtige, das Prinzip der ali · 
ſation von ſtaatlichen auch auf kirchliche Dinge zu übertragen, und haben in fo 
weit Recht, als e vorausſetzen, die Staatsgewalt werde, ſo wenig ſie eine 
politiſche Sonderſtellung Ungarns in Oeſtreich duldet, ſo wenig auch eine * 
liche Sonderſtellung 7 —— zugeben. Dieſe Anſicht der Magyaren geht bis 
zu der Beſorgniß, die Regierung wolle ein allgemein öſtreichiſches Kirchenregi⸗ 
ment gründen und das Konkordat ſei das Mittel . Ein ſolches Primat, in 
welchem das ungariſche natürlich aufgehen würde, iſt aber gar wenig im Sinne 
der Magyaren, die ſich noch immer in ihren ſeparatiſtiſchen Träumen gefallen, 
und darum iſt das Konkordat in Ungarn, ſelbſt von den eifrigſten Katholiken 
und von der durch daſſelbe jo ſehr begünftigten hohen Hierarchie, ſehr ungün⸗ 
ſtig aufgenommen worden. Der Kardinal Schitowsky iſt ein loyaler Mann 
und ein guter Unterthan ſeines Monarchen, allein er iſt Magyar mit voller 
Seele und es iſt bekannt, daß er zur altungariſchen Adelspartei gegbrt, die dem 
neuöſtreichiſchen Centra En nicht Non geſinnt iſt. Darum iſt es 
nicht unwaheſcheinlich, daß ſeine Reife nach Rom auch den Zweck hat, der ver 
meintlichen Abſicht unſerer Staatsregierung auf Errichtung eines öſtreichiſchen 
Kirchenprimates — das iſt, den * —— Stuhl für das Fort⸗ 
beſtehen des ungariſchen Primates zu ſtimmen. Dieſer Plan des Fürſtprimas' 
dürfte in Rom kräftige 3 finden, denn es iſt eine vielfach ag 
nommene Erſcheinung, daß die klerikalen und die nationalen Tendenzen Hand 
in Hand gehen. Das hat ſich in Polen und Italien gezeigt und zeigt ſich in 
Ungarn wieder. Unſere Regierung aber kann daraus Die Lehre ziehen, daß der 
Lebensnerv und Hauptgedanke 7 gegenwärfigen Syſtems, das Gentralija- 
8 in der katholiſchen Kirche nicht nur keinen Gönner, ſondern einen 
mächtigen Widerſacher hat. (Sp. Z.) . 
Bayern. München, 30. Novbr. [Die bevorſtehenden 
a Die jüngſte Kammerauflöfung, jo wie die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen haben ſo eigenthümliche Erſcheinungen dor dich 
wie ſolche, ſeitdem in Bayern die von drei Königen ſchon beſchwo⸗ 
rene Verfaſſung beſteht, noch ni a waren. Kaum hätte 
man es zu ahnen gewagt, daß katholi Dealer Organe den Li⸗ 
beralen die Hand zur Alltanz für die bevorſtehenden Wahlen an⸗ 
bieten und der demokratiſche „Nürnberger Courier“ den Miniſter⸗ 
Präfidenten v. d. Pfordten für die Stadt Nürnberg als Wahlkan⸗ 
„dibaten in Vorſchlag bringen würde! Außerdem beſtehen die ſich 
„katholiſch“ nennenden Haupt⸗Organe mit einer beſonderen Hart⸗ 
näckigkeit auf der Wahl der 4 — Mitglieder der aufgeloͤſten 
Kammer, die ſchon deshalb Staunen erregen muß, weil fie denſel⸗ 
ben jetzt eine gewiſſe Erbweisheit zuſchreiben, während ſie von ihnen 
früher das gerade Gegentheil behauptet haben. Hieraus ſchließt 
man daß von dieſer Seite her ein Syſtemwechſel gewünſcht wird, 
und dies iſt hinwiederum Urſache geworden, daß bereits einige li⸗ 
berale Blätter ſich 2 den Fortbeſtand des Miniſteriums aus⸗ 
geſprochen haben. (N. P. 3.) 

— [Der Maximilians⸗Orden für Kunſt und Wiſ⸗ 

0 aft] verlor im verfloſſenen Jahre wiederum vier ſeiner 

itglieder durch den Tod, Joſeph v. Eichendorff und Chriſtian 
Rauch in Berlin als Künſtler, Creuzer in Heidelberg und Johan⸗ 
nes Müller in Berlin als Forſcher und Gelehrte. Auf den Vorſchlag 
des Ordenskapitels verlieh der König den Maximilians⸗Orden dem 
Maler Moritz v. Schwind in München, dem Muſiker Dr. Moritz 
Hauptmann in Leipzig, dem fee Beh Dr. Immanuel Becker in 
Berlin, dem Phyſiologen Profeſſor Biſchof in München. Die Ma⸗ 
ximilians⸗Medaille mit dem Preis von 300 Dukaten empfingen die 
Profeſſoren Wöhler in Göttingen und wg 75 Gießen. In der 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaft zur Vorfeier des Geburts⸗ 
feſtes des Königs am 27. d. hielt Drofelior Dr. Th. Biſchoff die 
Feſtrede „über Johannes Müller und ſein Verhältniß zum jetzigen 
Standpunkte der Phyſiologie“. Zu auswärtigen Mitgliedern ſind 
u. A. ernannt worden: der Prof. der Anatomie und . Dr. 
H. Rathke in Königsberg, der Prof. der Botanik E. H. F. Meyer 
in Königsberg, der k. preußiſche Miniſter⸗Reſident in Florenz A. 
v. Reumack und der Prof. der Geſchichte Dr. Wilhelm Gieſebrecht 
in Königsberg. 

Hannover, 29. Nov. [Landtag.] Die Zweite Kammer 
beſchäftigte ſich ſeit vorgeſtern mit der Berathung des neuen Geſetzes 
über die perſönlichen direkten Steuern. Theils das neue Münzge⸗ 
fl theils andere Umſtände haben nach dem Entwurf zur Umge⸗ 
taltung des beſtehenden Geſetzes gedrängt. Dabei habe, wie vom 
Berichterſtatter Schatzrath Oſtermeyer hervorgehoben wurde, an 
dem alten Syſtem jo wenig wie möglich geändert werden jollen, 
weil es ſich mit ſeiner Behandlung der Perſonenſteuer als Stamm, 
der Beſoldungsſteuer, der Gewerbeſteuer und der Einkommenſteuer 
als Zweig anerkannt im Weſentlichen bewährt habe. Neu ſei im 
Gebiet der Steuer die Erwerbſteuer. Die geſetzliche Umgeſtaltung 
aber ſei nach Lage der Finanzen mit Recht dazu benutzt, einen 
Mi ren Ertrag (um ungefähr 200,000 Thle) in die Kaffe zu 


onkordats, die 


ren. Die Linke erklärte ſich von vorn herein gegen die Vorlage, 
oweit ſie Steuererhöhungen enthalte. Sie meinte, es ſei nach⸗ 
erade des Steuererhöhens pee habe man doch die Steuer auf 
Salz Häuſer und die Stempelſteuer ſchon namhaft erhöht. Der 
Miniſter behauptete die Nothwendigkeit der Steuererhöhung. Bei 
feſtſtehendem Defizit ſei es dem Finanzminiſter nicht zu verdenken, 
wenn er jeder neuen Ausgabe ſeine Zuſtimmung verweigere; und 
doch verlangten die fortſchreitenden Bedürfniſſe des Landes auch 
ſteigenden Nufwand. Er ſeinerſeits, deſſen Verwaltungskreis von 
Jahr zu Jahr höhere Summen erfordere, müſſe auf Erhöhung der 
Steuern 5 beſtehen. Dagegen erklärte Barkhauſen, daß es noch 
ſehr zweifelhaft, ob wirklich ein Defizit eintreten werde. Noth liege 
nicht vor, und ohne Noth dürfe man keine 3 erhöhen. Heute 
wurde nun (wie wir bereits gemeldet haben) der Antrag Bark⸗ 
b die von Seiten der Regierung vorgeſchlagene Grhöbung 
er perſönlichen direkten Steuern abzulehnen, genehmigt. 

— [Hannovers Beſtrebungen im nord weſtlichen 
Deutſchland.] Neben der Rivalität Oeſtreichs und Preußens, 
welche die Blätter der deutſchen Geſchichte ſeit einem Jahrhundert 
ausfüllt, 2 die Partikulargeſchichte ſeit einem Jahrzehend von einer 
Nebenbuhlerherrſchaft Hannovers und Preußens um den Einfluß 
im nordweſtlichen Deutſchland zu berichten. Es iſt hinlänglich be⸗ 
kannt, daß Hannover welches den Gendarm des Bundestags in 
jener nordweſtlichen Ecke ieh, ſich mit dem Erfolge gerühmk hat, 
den es in ſeiner Bekämpfung des Dreiköni gene und der 
Militärkonventionen errungen haben will. Wie unglücklich ſeine 
Verſuche geweſen find, eine Nordſeeflotte herzuſtellen, ſich an deren 

Spitze zu ſtellen und dann weiter die preußiſche Erwerbung des 
Fadehaſens rückgängig zu machen, ſteht ebenfalls noch in Jeder⸗ 
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manns Erinnerung. Die Politik, welche es jüngſt in der holſtein⸗ 
Be Angelegenheit geſpielt hat, iſt ein Seitenftüd zu jenen Be- 
trebungen, Einfluß in jenen Landestheilen zu gewinnen die es 
gern als fein Machtgebiet betrachten möchte. Nicht anders könnte 
er neueſte Schritt ons eurtheilt werden, wenn daſſelbe 

wirklich, wie man ſagt, am Bunde den Antrag geſtellt hätte, Rends⸗ 
burg zu einer ert en Bundesfeſtung zu erheben. Rendsburg 
eine deutſche Bundesfeſtung das klingt ganz hübſch 
man ſich nicht die hannöverſchen Truppen als Beſatzungstruppen 
dabei denkt. Wie aber in aler Welt kann man daran denken, daß 
Dänemark auf eine ſolche Forderung eingeht, der die außerdeutſchen 
Großmächte ſich widerſetzen und die nur mit dem Bayonnet gel⸗ 
tend gemacht werden könnte? Will man an das Schwert ſchlagen, 
ſo wird die 1 einer Bundesfeſtung im Nordweſten nicht 
das Kampfobjekt bilden können. Eine gründliche Löſung der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Frage wird ſelbſtverſtändlich nur in einer 
roßen europäiſchen Kriſis erreicht werden können, bei welcher 
England ſic vergegenwärigen mag, was Rußland vor einem 
Jahrhundert war und was es heute iſt. Im Frieden die Mittel 
zu gewinnen, um im Kricge die großen Aufgaben durchzuführen, 
die ſeine Lage und ſeine ri Preußen vorgezeichnet haben, 
wird vernünftiger Weiſe das Streben Preußens 1557 ür de. 
Machtſtellung in Deutſchland und Europa die Reorganisation ſei⸗ 
ner innern Verhältniſſe, ſeine Umbildung zu einem Rechts⸗ und 
Verfaſſungsſtaate im Herzen Europas Sh dend iſt. Dieſer Ent⸗ 
wickelung nicht entgegenzutreten, fie vielmehr zu fördern mit aller 
Energie, müßte das Streben aller der germaniſchen Verfaſſungs⸗ 
ſtaaten ſein, die in Preußen ihren Stützpunkt zu ſuchen haben. 
Hannover ſollte das am meiften beherzigen. (Sp. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 29. Nov. [Hohe Gäſte.] Heute 
Mittag ſind der Großfürt und die Großfürſtin Konſtantin von 
Rußland hier eingetroffen Höchſtdieſelben wurden von dem Groß⸗ 
herzog und der . am Bahnhof empfangen und in das 
a Reſidenzſchloß geleitet. Um 2 Uhr ſind Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten von hier wieder abgereiſt. (Karlsr. 3.) 


rankfurt a. M., 30. Nov. [Berichtigung] Nach 
einer dan „Fr. J.“ von der Direktion der Nhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn 
zugekommenen Mittheilung beſchränkt ſich der gemeldete Einſturz 
der Eiſenbahnbrücke bei Kreuznach auf das Wegſchwemmen eines 
leichten Arbeitsgerüſtes, das auf Gefahr des betreffenden Bau⸗Unter⸗ 
nehmers ſtehen geblieben war. 


Luxemburg, 29. Novbr. [Ständeverhandlungen.] 
Die Kommiſſion, die unterſuchen ſoll, welche von den ſeit 28. No⸗ 
vember 1856 bis 1. Dezember 1857 erlaſſenen Ordonnanzen im 
Intereſſe des Landes zurückzurufen ſeien, iſt in der Sitzung vom 
Freitag Abends ernannt worden, ohne daß ſich die Regierung dem 
Antrage widerſetzt hätte. Auch die regierungsfreundlichen Deputir⸗ 
ten nahmen an dem Wahlakte Theil, woraus 10 ſchließen läßt, 

t 


„auch wenn 


daß auch von dieſer Seite Modi kationen gewünſcht werden. Ge⸗ 
nannt wurden lauter Mitglieder der entſchiedenen 1 Halen die 
Herren v. Tornaco, Ulri ‚st. Pescatore, Jonas und Mathieu, und 
zwar mit bedeutender Majorität. (K. Z.) N 

Luxemburg, 30. Nov. [Ernſt Koch f.] Am 25. d. 
verſtarb hier nach langem Leiden der Dichter Ernſt Koch, Profeſſor 
am Athenäum. Er war in weiteren Kreiſen auch unter dem Pſeu⸗ 
donym F. Helmer durch ſein Phantaſiebild: „Prinz Roſa Stra⸗ 
min“, bekannt, und ein Mann, der, von allen flluſoriſchen räumen 
fern, warm für ſein deutſches Vaterland fühlte. Seine Lieder, ohne 
die krankhafte Sentimentalität unſerer neueren Lyriker geſchrieben, 
werden ſein Andenken auch ſpäteren Zeiten aufbewahren. 


Mecklenburg. Malchin, 29. Nov. [Landtag.] In der 
heutigen Sitzung des Landtags übergab der Vizelandmarſchall Ba⸗ 
ron v. Malgan ein Allerhöchſtes Reſkript, indem er zugleich anzeigte, 
daß er nach demſelben ſeines Amtes enthoben ſei und der Baron 
v. Maltzan auf Peccatel in ſeine hir treten werde. Der Letz⸗ 
tere nahm auch ſofort den Landmarſchallſitz ein. Das erwähnte 
Reſkript betrifft die in der N er Landtags vom 20. d. bei 
der Debatte über einen Antrag des Abgeordneten Pogge (. Nr. 277 
d. 3.) vorgefallenen Unſchicklichkeiten von Seiten des Freiherrn v. 
Maltzan und des Herrn v. Plüskow, welche den Antragſteller mit 
einer Forderung zum Duell bedrohten. Schließlich heißt es in die⸗ 
ſem Reſkript: „Wie oft auch die Mängel unſerer Einrichtungen 
Uns ſchon entgegengetreten find, jo liegt es Uns doch fern, eine all⸗ 
mälig fortſchreitende Verbesserung derſelben in Zweifel zu ziehen, 
und wie Wir feſt entſchloſſen bleiben, die beſtehende Landesverfaſſung, 
ſo viel an Uns iſt, kräftig aufrecht zu erg und zu ſchützen, 0 
halten Wir das beſſere Vertrauen feſt, daß, wenn eine wahrhaft pa⸗ 
triotiſche und einmüthige Geſinnung von den Trägern der beſte⸗ 
— — Verfaſſung bethätigt wird, dies heilſamere Reſultate für das 

aterland herbeiführen wird, als alles Experimentiren mit neuen 
willkürlichen Verfaſſungsformen.“ 

Naſſau. Wiesbaden, 29. Nov. [Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheit.] Die Unterhandlungen mit Preußen wegen Fortfüh⸗ 
rung der Rheinbahn ſind ſo weit gediehen, daß bereits über die 
Beitragsleiſtung zu dem Brückenbau bei Koblenz hat unterhandelt 
werden können. (Fr. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Nov. [Die Agitation zur Wiederherſtellung der 

S tiffepztögeiepel Wir ſind ſo frei, die Schiffseigner an der Tyne 
wiſſen zu laſſen, jagt die „Times“, daß der artige kleine Biſſen Schußzoll, den 
fie zu erſchnappen ſuchen, unferer Aufmerkſamkeit durchaus nicht entgangen ift, 
und dab wir es für unjere Pflicht halten werden, das Intereſſe des Publikums 
gegen ihren hinterhaltigen Angriff u ſchützen. Der Schiffseigner ift ein Kärr⸗ 
ner, und die — ebung hat mit Recht N. befunden, ihn derſelben Regel wie 
jedes andere er zu unterwerfen, d. h. Jeden, der da will, das Kärrnerge⸗ 
ſchaft frei betreiben zu laſſen. Das Geſetz unterſcheidet zwiſchen britiſchen und 
fremden Schiffen, inſofern als erſtere ein Recht auf den Schutz unſerer Flagge 
haben, aber ſonſt nicht, und dem britiſchen Kaufmann ſteht es frei, ſeine Waaren 
dem Engländer, Franzoſen, Holländer oder Amerikaner u. ſ. w. in Fracht zu ge⸗ 
ben. Der Staat betrachtet dies als eine Privatſache, die nur den Kaufmann und 
Spediteur angeht. Das Geſetz verbietet auch Niemanden, ſich von einem aus⸗ 
ländiſchen Arzt das Bein amputiren oder den Zahn ziehen, von einem ausländi⸗ 
ſchen Schneider den Rock machen und von einer aus ändiſchen Omnibus⸗Kom⸗ 
8 nie ſich fahren zu laſſen, obwohl ein Engländer vielleicht im Auslande weder 
Ahne reißen, noch Kleider machen darf. Ob die Amerikaner billig handeln, in⸗ 
dem ſie uns einen Antheil an ihrer Küſtenſchifffahrt verſagen, iſt nicht der Frage 
werth. Eines wiſſen wir gewiß, und dies iſt, daß fie nicht klug daran thun. Es 
iddell anzunehmen, daß Ame⸗ 

abe. Was wir erlangt haben 
fer, ſich 


um, als mit Mr. 


giebt keinen größeren x 
eführt, und übervortheilt 


rika uns Hinters Licht 


iſt ehrlicher Freihandel, iſt das Recht für unſere Kaufleute und Paſſag 


5 r 105 Der große 
Vortheil, den die Amerikaner jetzt voraus haben 1 in dem Recht, ihre 
unſten ihrer Schiffseigner zu beſteuern 


daraus folgen, daß wit im fremden Küſtenwaſſer bur Konkurrenz vollkommen 
wären. Der 


age leiden. Wunder⸗ 
bar iſt es nur, daß ſich Gentlemen finden, welche die 20 auf den Freihan⸗ 


— Kirchliche Bewegung.] Die katholiſirende Partei der Puſeyiten fängt 
i ngriffe gegen den ale von Canterbury 4 — der 
ihr wu N tft, wei Mann überall 
wahrhaft chriſtliche Toleranz, auf der anderen Seite aber die von ſeinem Amte 
gebotene Strenge gegen romaniſirende Ausſchreitungen übt. Die Amtsenthebung 
des Predigers A. Gele an der hieſigen Barnabaskirche, dem Sitze der Puſeyiten, 
durch den 44 London, Dr. Tait, wurde vom Erzblſchof Dr. Sumner 
beſtätigt. Herr Bovill hat nun in Vertretung des . — Pole bei der Kings 
bench den Antrag formirt, daß der Erzbiſchof angehalten werde, die Gründe 
Lan in öffentlicher Sitzung zu hören. Wie ungern der Lord Oberrichter, 
mpbell, den Antrag ſah, geht aus ſeinem 86 4 genugjam hervor; die 
Richter der Kings bench haben dem Antrage in pleno genügt und die Proze⸗ 
dur wird nunmehr vor ſich gehen. So drängen die Romaniſtrenden ſelöſt auf 
eine zweite Reformation in der Kirche von England hin, deren Ausgang nur 
für fie bedenkliche Folgen haben kann, da das engliſche Volk an den Grundsätzen 
5 erſten Reformation feſthält und wohl weh, daß die kirchlichen Manöver 
nur Mittel zur Unterjochung Englands find. (Sp. 3. 

— [Tagesnotizen.] Die Times“ zeigt an, daß dem bekannten Bau ⸗ 
meiſter G. G. Scott der Bau des Palaſtes übertragen worden iſt, in welchem 
das auswärtige Amt in Zukunft ſeinen Sitz haben ſoll. — Die eine der beiden 
Damen aus vornehmen Haufe, über deren Unfall wir jüngſt meldeten, die Lady 
Charlotte . Seyue iſt am 26. d. ihren Brandwunden — Ihre Schwe⸗ 
ſter, Lady Lucy Bridgeman, iſt noch ſehr leidend. Weder der Earl von Bradford, in 
deſſen Hauſe ſich das Unglück zutrug, noch Viscount Newport, ſind ſeit dem 
traurigen Vorfälle im Stande geweſen, von ihren Händen Gebrauch zu machen. 
— Die „Morning Poſt“ berichtet über bevorſtehende Perſonalveränderungen in 


den höheren richterlichen Stellen. Der Lord⸗Juftice gr Bruce ſoll zur 
often zurü 


Peerswürde erhoben werden und von feinen gegenwärtigen zurücktreten. 
Sein Nachfolger würde der jetzige Vizekanzler Bruce und deſſen Nachfolger hin⸗ 
wiederum Herr Malins, vokat im 


li arlamentsmitglied, gegenwärtig als 
Kanzleigerichte beihäftigt, fein. — In um 9 i 

dienſt in der Kathedrale von St. Paul gehalten werden, die zu dieſem Zwecke 
mit einem ausgedehnten Heizapparate are und a Ar Gas 

worden iſt. Da die Gasftämmchen den architektoniſchen Umriſſen des Kuppel ⸗ 
raums entſprechend angeordnet wurden, ſo verſpricht man ſich von der Beleuch⸗ 
tung eine viel großartigere Wirkung, als von der der Weſtminſter⸗Abtei. 


Frankreich. 


Paris, 29. Nov. [Flucht vor dem Luxus; erwartete 
Ruſſenz; chineſiſche Diners ꝛc.] In einem meiner Briefe bes 
merkte ich, daß der Abſatz in unſeren En er noch ein ſehr un⸗ 
bedeutender ſei. Einer der Gründe iſt die ersägerung der Rück⸗ 
kehr ſehr vieler vornehmer Familien von ihren Landſitzen. Dieſe 
Verzögerung nimmt ſeit einiger Zeit mit jedem Jahre zu, was ſich 
wohl theilweiſe aus dem ſehr berechtigten Wunſche felt der reiche⸗ 
ren Leute erklärt, den immer 1 — Anforderungen des Luxus ſo 
lange wie nur immer möglich auszuweichen. — Sehr anſehnlich 
ſcheint dagegen die Anzahl der vornehmen Ruſſen zu ſein, welche 
entweder ſchon in Paris ſind oder ich angekündigt aben. Die 
Herren leben und laſſen leben und es zirkuliren über ihre Freigebig⸗ 
keit Anekdoten, deren Helden in früheren Tagen wohl die Wehſung 
nach Hauſe zurückzukehren, erhalten haben würden. Die finſteren 
Zeiten ſind vorüber und die jungen Edelleute haben nicht mehr 
fürchten, daß ſie durch einen Befehl gezwungen werden, gute Wirthe 
zu ſein. — Die Mode des Tages unter den reichen Fremden und 
unter unſeren Baronen der hohen Finanzwelt ſind die Zange 
Diners, die Diners mit unbeſchreiblichen und unmöglichen Schüſſeln: 
Purée de rats, Sauce d’araignees u. a. eben jo widerliche als ſelt⸗ 
ſame Dinge. Man erzählt ſich von einem ſolchen Diner, zu dem 
ein vornehmer Fremder etwa — Perſonen eingeladen hatte, 
die aber ſämmtlich mit einer 19 uon nach Hauſe gingen. Zu 
einem europäiſchen Diner hatten ſich vor einigen Tagen sechs Fi⸗ 
nanzmänner in den freres provengaux zuſammengefunden, ſechs 
Lukulluſſe; das Deſſert allein koſtete 2000 Franken. Ueberhaupt 
geht der Luxus der Tafel gleichen Schritt mit dem Luxus der Toi⸗ 
lette und der Möbel, was 1 Weiſe viele Familien zwingt, 
zu allerlei —.— Mitteln Zuflucht zu nehmen, um einen ein⸗ 
gebildeten Reichthum zur Schau zu tragen. Die kokoſſale Birne, 
die Sie bei Chevet zu dem Preiſe von 120 Franken ausgeſtellt fin⸗ 
den, hätten Sie ſchon auf einem bern Dutzend Diners bewundern, 
aber, aus Diskretion, nicht anrühren können. En vermiethet fie 
— dem Preiſe von 5 — 10 Franken für einen Abend. An dieſem 

eiſpiele mögen Sie he dag der ſcheinbare Luxus jo groß iſt, 
als der wirkliche. (N. P. 3.) 

— I[Tagesbericht.] Das iſraelitiſche Konſiſtorium von 
Paris, das bekanntlich das „Univers“ 1 5 ſeiner Artikel gegen 
die Juden W verfolgt, hat Herrn Cremieux zu ſeinem Ad⸗ 
vokaten ernannt. Es wird noch einen katholiſchen Abvokaten an⸗ 
nehmen. — Madame Barrot, Mutter des bekannten Odilon Barrot 
und des Herrn Adolf Barrot, der kürzlich zum franzöſiſchen Bot⸗ 
be in Madrid ernannt worden, iſt letzte Nacht im Alter von 
93 Fahren geſtorben. Die Verſtorbene war die Schweſter des Ge⸗ 
nerals Berrelly de Serres und die Gemahlin des Konventsmit⸗ 
gliedes Barrot, der beim Prozeſſe Ludwigs XVI. gegen das Todes⸗ 
urtheil und für Bez ftimmte. — Herr Laronciöre le 
Nourry ift, aus Berlin zurückkommend in Compiegne beim Kaiſer 

eweſen. Der genannte ann verhält ſich ſchr Bean über 
2 Miſſion, und verlautet überhaupt nicht viel über dieſe. — 
Man lieſt im „Akhbar“ vom 23. November: Ein Theil der Stämme 
der Ouled⸗Kabir, Ouled⸗Aydann, Ouled⸗Ali und einiger anderer 
haben den Kaid Ben⸗Renam angegriffen, woraus ein ernſthafter 


eit ſoll der erſte Abendgottes 


Kampf geworden tft. Schnell hiervon benachrichtigt, traf der Kom⸗ 
— gen Provinz Konftantine Inaleih alten, um die Ne 
bellen zu züchtigen. — Das lährliche Jehalt des Präfekten von 
Algier iit auf 30,000 Fr., das der Präfekten von Konſtantine und 
Oran auf 25,000 Fr. und das des Unterpräfekten von Blidah und 
Philippeville auf 8000 Fr. feſtgeſetzt. — In ſechs neuen Dörfern 
bat die Bevölkerung ſchon ſoweit zugenommen, daß man den Bau 
von Kirchen beabſichtigt. 
Schweiz. 

Bern, 29. Nov. [Wahlen in Genf und Bern; Diöze- 
ſanſeminar; Verſchiedenes.] Der neue Große Rath von 
Genf hat zu Ständeräthen wieder Profeſſor K. Vogt und den Füh⸗ 
rer der katholiſchen Radikalen, Advokat Vuy, gewählt. Letzterer, 

Präfidenten des Großen Rathes ernannt, betheuerte unter leb⸗ 
er Beifall der Mitglieder und des Publikums, daß N von 
echt eidgenöſſiſcher Geſinnung erfüllt und anderslautende Beſchul⸗ 
digungen grundlos ſeien. Der Große Rath von Bern hat zu 
Ständeräthen gewählz. Großrathspräfident Niggeler und Regie⸗ 
rungspräſident Schenk, zum Mitglied der Regierung Oberrichter 
Scherz, zum Mitglied des Obergerichts Fürſprech Imoberſteg, ſo⸗ 
dann, den Vorſchlägen des Volkes gemäß, mehrere Gerichtäpräfiben- 
ten und Regierungsftatthalter in den Bezirken. — Der vom Biſchof 
bereits genehmigte Vertrag über Errichtung eines Diözeſanſeminars 
wurde beſtätigt. Nach den Mittheilungen des Regierungspräſiden⸗ 
ten Schenk hatte der päpſtliche Geſchäftsträger Boviert ſich auf 

ichwegen eine Abſchrift des Vertrags verſchafft und hinter dem 

en des Biſchofs nach Rom befördert, damit die Kurie ſchleu⸗ 
nigſt ihren Widerſpruch erkläre. Man iſt aber in der Schweiz ſo 
frei, frei zu ſein, und kümmert ſich nicht mehr um die altersſchwa⸗ 
chen, heiſeren Rufe von Leuten, die ſich noch im 12. und 13. Jahr⸗ 
hundert dünken. — Der Landrath von Obwalden, obwohl überzeugt, 
daß man dem Ländchen einen viel zu hohen Beitrag aufgebürdet, 
at hochherzig beſchloſſen, den Vertrag zwiſchen der Eidgenoſſen⸗ 
a den Urkantonen und der Centralbahn über Verbeſſerung des 
Seeabflufjes bei Luzern ſeine Genehmigung zu ertheilen. — Die 
neue katholiſche Rettungsanſtalt für verwahrloſte Knaben auf Son⸗ 
nenberg bei Luzern beginnt ihre Wirkſamkeit. — Die Centralkom⸗ 
miſſion der ſhwez eriſchen gemeinnützigen Geſellſchaft hat mit 
Trautmann, dem Beſitzer des Grütli unterhandelt und eine höchſt 
anſtändige Summe geboten, bis jetzt ohne Erfolg; Hr. T. möchte 
ſo viel als irgend möglich aus der Wiege der Schweizerfreiheit 
herausſchlagen. Der Regierung von Uri gegenüber hat er fein Recht 
auf Anlegung einer Wirthſchaft verwahrt. — Der bekannte ameri⸗ 
kaniſche Schelfsteller Sealsfield von Newyork, früher in Schaff⸗ 
hauen lebend, hat ſich in Solothurn niedergelaſſen und in der 
ähe der Stadt ein Heimweſen angekauft. — Der mit 40,000 Fr. 
durchgegangene Kommis des Genfer Komtoir d 'Eskompte, Le 
Simple, ein franzöſiſcher Flüchtling, tft ſammt einem Spießgeſellen 
in Genua erwiſcht; in 3 ſie für 25,000 Fr. Banknoten 
umwechſeln wollen, aber im Stiche gelaſſen, als man fie auf den 
andern Tag beſtellte. Die Bank bekommt faſt alles Verlorene zurück. 

— [Aus Freiburg; die Genfer Wahlen; Dappen⸗ 
thal⸗Augele eubeit; „Zunnelbeud) Im Großen Rathe 


von Freiburg Verſuch zur von 24 im 
Jahre 1849 abgeſchafften 84 ae c Selbſt der ge⸗ 
mäßigt⸗konſervative Staatsrath Vonderweid erklärte ſich entſchieden 
gegen das Verlangen, vergangene Zustände iich Helen „an die 
man nicht mehr denten dürfe“. Die bezüg iche Petition war auch 
von dem bekannten Alt⸗Schultheißen Fournier unterzeichnet, der 
nach Hrn. Vonderweid's Bemerkung im Jahre 1846 ſelbſt ſehr 
ehrenwerthe konſervative und ſehr recht läubige Gemeinderäthe als 
Jakobiner behandelt habe, weil ſie die Abſchaffung einiger zu wah⸗ 
ren Trinkgelagen ausgearteter Feſttage verlangt hatten. Hr. Von⸗ 
derweid erklärte auch, daß der Große Rath, ein politiſcher Körper, 
der eine paritätiſche Bevölkerung repräſentire, die im Kanton zer⸗ 
ſtreuten Reformirten nicht anhalten könne, Feiertag zu machen laut 
einem Kultus, der nicht der ihrige ſei. — Man erfährt nun, ii 
der letzte radikale Wahlſieg im Genfer Stadtbezirke einzig un 
allein den in Genf ſtimmberechtigten deutſchen Schweizern zuzu⸗ 
ſchreiben ſei, und dieſe jelbft führte Herrn 9 der Umſtand zu, 
daß der Staatsrath vor einigen Wochen die Wahl des Pfarrers 
Wagner, eines durchaus übelbekannten Menſchen, zum deutſchen 
Pfarrer in Genf gutbieh. Vor vier Jahren hatte dieſer Wagner 
mit ſeiner Grütlikohorte gegen Fazy geſtimmt. Die neue Freund⸗ 
ſchaft zeigte ſich auch bei dem vor einigen Tagen ftattgefundenen 
Jahresfeſte des Ger n Grütlivereins, zu dem ſich 
auch der ganze eingeladene Staatsrath einfand. Herr Fazy ent⸗ 
wickelte in einer längern Rede ſeine Anſtände über die Beſtellung 
der Exekutivbehörde des Bundes, die er direkt durch das Volk ge- 
wählt haben will. Ihm iſt der Bundesrath durch die Wahlart 
jet „ein Produkt mit einander ſchachernder Koterien“; durch dieſe 
ahlart würden großentheils in den Bundesrath Männer gewählt, 
die ihre Rolle in den Kantonen abgeſpielt hätten und die zu ſelb⸗ 
ſtändiger Betreibung privater Gesche nicht — wären, auch 
deshalb im Bundesrath erhalten würden, da man ſie um keinen 
Preis in den Kantonen wieder zurückhaben wolle. Dieſe Uebel⸗ 
2 ſollen nach Hrn. Fazy's Anſicht bei einer direkten Wahl des 
esrathes durch das Volk wegfallen. — Wenn es ſich beſtätigt, 
daß das Wiener Kabinet ein wachſames Auge auf die 9 
Angelegenheit haben ſoll (die Gründe dazu liegen freilich nahe 
gerug) jo dürfte dieſe Serge bald ker mit 8 Lebhaftig⸗ 
it beſprochen werden. — Der 1349 Meter lange La Sagnetunnel 
auf der Bahn des induſtriellen Jura iſt durchgebrochen. Im Früh⸗ 
jahr hofft man die Linie Chaur de Fonds⸗Konvers zu eröffnen. (Pr. 3.) 
Italie u. 
wa Wee 
Baader ſche ilo ez e. as ganze geiſtliche 
Rom war — — Nachmittag nach San Apolinare En e 
Disputation geladen. Der Papſt ſelber war zugegen, der ſonſt bei 
dergleichen nicht zu kommen pflegte. Der Grund jeines Erſchei⸗ 
nens war aber von den Umſtänden bedingt; denn die Disputanten 
waren die 9 des von ihm vor einigen Jahren vorzugsweiſe 
zur Aufnahme und Katholiſirung konvertirter anglikaniſcher Kler⸗ 
gymen geſtifteten dcr io. Die Disputation und ihre Käm⸗ 
pen hatten es ausſchließlich mit dem Proteſtantismus und mit Ent⸗ 
ürfen zu thun, wie er am ri von Rom zerjtört werden 
an 


würfen N | D 
könnte. Lauter Beifall unter Händegeklatſch ward aus allen Ecken 
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und Winkeln der Kirche (denn in der Kirche fand die Seene ſtatt) 
im vollſten Maaße geerntet. Läßt man ſich hierzu vom „Giornale 
di Roma“ die T he erzählen, welche kürzlich der 1 8 
Nuntius Chigi in Anhalt 9221 at, ſo ſollte man freilich glau⸗ 
ben, das ganze proteſtantiſche Deutſchland ſei ſchon unterwegs in 
Rom ins Kloſter zu gehen. Doch man ſcheint ſich nicht ſelten über 
den äußern und innern Gehalt des Proteſtantismus hier abſichtlich 
ſelbſt täuſchen zu wollen. — Die Philoſophie Franz Baader's, 
welche bekanntlich vor zwei Jahrzehnten von der Münchener neu⸗ 
katholiſchen Schule als eine Hauptſtütze des Dogmas der römiſchen 
Kirche geprieſen wurde, iſt nun auch hier anrü 9 eworden, und 
zwar auf nation der Väter der Gejellihaft - ei Es iſt eine 
Kommiſſion zu ihrer 1 Prüfung eingeſetzt (von andrer Seite 
wird das beſtritten. D. R); aber ſchon jetzt glaubt man, daß dem 
Baader'ſchen Syſteme daſſelbe Schickſch bevorſteht, wie dem Gün⸗ 
ther ſchen. — In vergangener Woche fiel in den Abruzzen und in 
den ſich ihnen nach der Seite des Kirchenſtaats hin auſchließenden 
Herniker⸗Gebirgen eine jo große Menge Schnee, daß die Wölfe ſich 
bis in die nächſte auser von Tivoli und Poli herunter wagten 
und unter den Schaafheerden Schaden anrichteten. Die Länderei⸗ 
bejtger im Gebiete der Campagna di Roma zahlen jährlich eine 
ewiſſe Abgabe an eigens angeſtellte Wolfsjäger, ſonſt würden dieſe 
hiere hier bald überhand nehmen. (V. 30 
Turin, 27. Nov. [Dementi.] Die „Gazzetta Piemonteſe“ 
dementirt offiziell die Nachricht, daß die Regierung einer belgiſchen 
Geſellſchaft die Ausbeutung der Wälder der Inſel Sardinien über⸗ 
laſſen wolle (J. Nr. 276). 


Spanien. 
ö Madrid, 24. Nov. [Ausfall der Wahlen.] Die mini- 
ſteriellen Journale behaupten, die Regierung habe einen großen 
Sieg bei den Corteswahlen erfochten, in der That aber 17 2 — 
die neuen Cortes nur zu ½ aus Anhängern des Kabinets, die bei» 
den anderen Drittel ſind Moderados, Exaltados und Männer, 
deren politiſche Meinung dahin geht, immer die Leute zu unter⸗ 
11 en, welche die meiſte Ausſicht auf Erfolg haben. Mit einem 
olhen Kongreß zu regieren, hat eine unbeſtreitbare Schwierigkeit, 
aber vielleicht kann gerade Odonnell das leiſten, auf einige Zeit 
* wenn er ſein Kabinet immer und immer wieder 0 
den Umſtänden modifizirt. Das ſoll auch ſein Plan ſein, freili 
auf längere Dauer iſt da nirgends zu rechnen. Der moraliſche 
Triumph bei den Wahlen iſt noch viel unbeſtreitbarer auf Seiten 
der Oppoſition, denn noch niemals hat eine Regierung eine ſolche 
Maſſe von Mitteln entwickelt, um auf die Wahlen zu wirken, wie 
das Kabinet Odonnell bei dieſen Wahlen gethan. In faſt allen 
Provinzen hat man die betreffenden Beamten verſetzt, die einfluß⸗ 
reichſten Perſönlichkeiten der en exilirt, die Wahlorte wur⸗ 
den im letzten Augenblicke geändert, man ließ die Wähler 12 Le⸗ 
nas machen und erlaubte ſich ungeſcheut jede Art von Willkürlich⸗ 
eit, wenn man nur glaubte, damit zum Ziel zu gelangen. Trotz⸗ 
dem ſiegte die Oppoſition zu Madrid und Cadix durchaus und 
vollſtändig, im Allgemeinen ſtimmten die Moderados nicht mit, 
wo es aber geſchah, machten ſie dem Gouvernement viel Noth, an 
vielen kleineren Orten ſiegten die Exaltados. Odonnell alle 
e Mittel aufgewendet, um die Wahlen von Nocedal, 
Bravo llo, Aleſandro Caſtro, Escoſura, ao Aſenſio und 
anderer Parteichefs zu hindern, auch die Wahl Pidals wollte er 
hindern; aber ſowohl Pidal als mehrere andere wurden gewählt, 
und man kann ſich auf hitzige Kämpfe gefaßt machen. Es iſt wahr, 
Graf Odonnell ſteht noch immer feſt in der Gunſt Ihrer Majeftät 
der Königin; aber ſein wirklicher Anhang iſt unbedeutend, und 
ſchon fangen einige Journale, welche ihn bisher vertheidigt haben, 
an, zu wanken. Dagegen werden die Journale der Oppoſition mit 
einem Eifer 8 der nur dazu dienen wird, digen Blättern 
eine noch größere Bedeutung zu geben. Jedenfalls befinden wir 
uns in keiner regelmäßig tonfttutionellen Lage, es iſt da ein Ueber⸗ 
gang, von dem ſich ſchwer vorausſetzen läßt, wohin er führt. (R. P. 3.) 
— [Tagesbericht.] Man erwartet nächſtens die Veroͤffent⸗ 
lichung einer Liſte neuer Senatoren. — Es beſtätigt ſich, daß 
Bravo Murillo nach Madrid zurückgekehrt iſt, wo er, von allen 
olitiſchen Angelegenheiten ſich ec haltend, leben wird. — Man 
bat am 29. wird eine große Verſammlung von Abgeordneten ſtatt⸗ 
nden, um ſich wegen der Wahlen für den Vorſitz und das Sekre⸗ 
tariat zu verſtändigen. Dieſe Verſammlung wird ſehr zahlreich 
ſein, da ſchon viele Abgeordnete angekommen ſind und täglich an⸗ 
kommen. Die Oppofitton hat ſich noch nicht verſtändigen können; 
nur wurde in einer Verſammlung zahlreicher Progreſſiſten beichloj- 
55 das Ministerium zu unterſtützen. — Die Unge des Staats⸗ 
Haber iſt ſehr befriedigend, und die Regierung hat alle nöthigen 
Gelder zur Bezahlung e Zinſen der Staatsſchuld, 
jo wie auch die monatlichen Gehalte in Händen. — In Cadir find 
mehr als 11,000 Unzen von den Philippinen für den Staatsſchatz 
angekommen, werden aber durch das ſchlechte Wetter zurückgehal⸗ 
ten. — Der General Concha wird die Würde eines General n i⸗ 
täns von Kuba behalten, bis der Streit mit Mexiko beigelegt iR: 
man glaubt allgemein, der Krieg ſei unvermeidlich. 
adrid, 28. Novbr. [e ages neuigkeiten] Aus Cadir, 
vom 20. Nov. wird gemeldet, daß eine Flotille von ſechs ſpaniſchen 
Dampfern die Riffpiraten angegriffen habe. Ueber den Erfolg 
verlautet noch nichts. — Anſtatt der Herren Luzuriega, Bermudez 
de Caſtro, Beltran de Lis und de Pidal, die, wie erwähnt, ihre 
ag enommen, find Marquis Valgomera, Graf Torrema⸗ 
rin, Herr Guillelmas und Herr Roda zu Staatsräthen ernannt 
worden. — General Prim hat vom Sultan mehrere Ehrenme⸗ 
daillen zur Vertheilung an die ſpaniſchen Offiziere erhalten, welche 
an den Operationen der türkischen Armee in den Donaufürſten⸗ 
thümern Theil genommen haben. 


ö Nußßland und Polen. 

Petersburg, 24. Nov. [Die Peter⸗Pauls⸗Kathedrale; 
die Finländer; die Univerſität; Helſingfors.] Die Bau⸗ 
ten an dem Thurme der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale in der Petersbur⸗ 

er Feſtung ſind beendigt. In techniſcher Hinſicht verdient der 
Bau des Thurmes volle Achtung. Es Ieint, daß keine Konſtruk⸗ 
tion in der Welt eine ſo große Höhe bei ſo ſchmaler Baſis hat. 
Man hat bei dieſer Gelegenheit Verſuche angeftellt, um die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit hoher 7 — gegen die Winde zu beſtimmen und 
eine Raze bie des leitenden Architekten, Hrn. Shurawski, über 
das Ganze ſteht in Ausſicht. — In einer vor Kurzem in Helſing⸗ 


— abgehaltenen literariſchen Soirée ſchilderte Dr. Gronblad die 
orzüge, durch welche ſich das finniſche Volk auf der Bahn der 
Kultur vor feinen Stammverwandten auszeichnet und den Antheil, 
den die ſchwediſche Bee daran hatte, worauf der Redner die 
Fälle ins Gedächtniß zurückrief, wo die Finnen in den ſchwediſchen 
Gliedern fochten und eine geſchichtliche Ueb erſicht über die finni⸗ 
be Truppen z. 3. Karls ge Zum Schluß gab er einen 
ericht über die Schlacht bei Storkyro. Dem Dr. Gronblad zu⸗ 
folge hatte Finland, deſſen Bevölkerung zu jener Zeit zu nicht mehr 
als ungefähr 800,000 Einwohnern angeſchlagen wurde, in den 
Jahren 1700 —1714 reguläre Militärkorps zu einer Starke von 
ungefähr 27,650 aufgeiteilt nämlich 18,000 Mann Infanterie 
und 9650 Mann Kavallerie, außer der 41 rn Landwehr. — 
Der Herbſtkatalog der Univerſität Helſingfors giebt die Zahl der 
bis zum 1. Oktober angekommenen Promoti und Studenten zu 
399 an, von denen 46 der theologiſchen, 73 der juridiſchen, 38 der 
mediziniſchen, 110 der hiſtoriſch⸗philologiſchen und 102 der phy⸗ 
ſiſch⸗mathematiſchen Fakultät angehören. Vakant ſind gegenwär⸗ 
tig 7 Profeſſuren, nämlich in der Pädagogik und Didaktik, in der 
Kameral⸗ und Polizeigeſetzkunde, in der Kriminalgeſetzkunde und 
Rechtshiſtorie, in der chirurgiſchen Klinik, in der pathologiſchen 
Anatomie und der en Medizin, in der Geburtshilfe, in 
der Geologie und Mineralogie, außerdem das Lektorat der deut⸗ 
ſchen Sprache und die Tanz⸗ und Fechtlehre. Die Zahl der Do⸗ 
zenten beträgt nur 7. Br N . 

— Vom Kaufajus; ruſſiſcher Einfluß in Aſien.] 
Von den lesghiſchen Kordonlinien iſt die Nachricht eingegangen, 
daß die Einwohner von Dido in Lesghien, erbittert darüber, daß 
ſich die von Aſſacho den Ruſſen übergeben hatten, die wenigen, 
welche in den Auls zurückgeblieben waren, überfallen haben, aber 
glücklicherweiſe zurückgeſchlagen wurden. In dem verwüſteten Chi⸗ 
trowo haben ſich die früheren Einwohner wieder eingefunden und 
ſuchten es wieder zu erbauen; doch hörten die Ruſſen kaum davon, 
als ſie den Ort überfielen und die Einwohner trotz hartnäckiger 
Gegenwehr vertrieben und ihnen eine Menge Beute an Waffen 
und Vieh abnahmen. — Während des ſchon erwähnten Aufenthalts 
des Generalgouverneurs Katenin in dem Lager an der Emba, ehe 
er nach der Sir⸗Darja⸗Linie aufbrach, fand eine Ausſöhnung der 
Turkmanen und der am Oſtufer des Kaspiſchen Meeres wohnen⸗ 
den Adajeff ſchen Kirgiſen ſtatt, die ſich mehrere Jahre lang blutig 
bekämpft hatten. Dieſe Vorgänge find nicht ohne Intereſſe für die 
mittelaſiatiſche Politik. Die Adajeff ſchen Kirgiſen und die Turk⸗ 
manen waren im Ganzen gute Freunde und plünderten lieber ihre 
Nachbarn, die Perſer und die Chivaer, als ſich gegenseitig (da bei 
ihnen auch nicht viel zu holen ſein mochte), bis endlich der Chan 
Kutlu⸗Murad, um ſich vor den Turkmanen zu retten, die Adajeff- 
ſchen Kirgiſen aufreizte, dieſe zu überfallen und ihnen dafür ſeinen 
Schuß zuſagte. Nun plünderten die Kirgiſen die Turkmanen und 
vice Versa, bis endlich im Jahre 1806 bei den Kirgiſen eine ſurcht⸗ 
bare Hungersnoth (das Pfund Brot koſtete 20 Kop. Silber) und 
Epidemien ausbrachen und ein Stamm derſelben ſich an Rußland 
mit der Bitte um Schutz wandte. Die ruſſiſchen Behörden konnten 
oder wollten dieſen nicht gewähren, ſchlugen aber vor, die beiden 
Stämme ſollten ſich durch ein Salawat (eine friedliche Auseinan⸗ 
derſetzung nach heimiſchen Gebräuchen) ausſöhnen und boten dazu 
ihre Vermittelung an. Geſandte wurden von den Ruſſen und Ada⸗ 
jern mit dieſen Vorſchlägen an die Turkmanen geſchickt, aber der 
Chan von Chiva wollte dies hintertreiben und entbot die ſtreiten⸗ 
den Parteien vor ſich. Der ruſſiſche Geſandte, ein Kirgiſe, Namens 
Gaffur Kalbin, von dem eigentlich nicht recht erſichtlich iſt, warum 
er nach Chiva kam, wurde ſeiner Papiere und damit aller ſeiner 
Kreditive beraubt, aber es gelang ihm doch den Turkmanen, welche 
ſich bei dem Chan von Chiva eingefunden hatten, Vertrauen einzu⸗ 

oͤßen, und dieſe gingen auf das vorgeſchlagene Bündniß ein. Sie 
ließen die d ce Gefangenen frei und ſandten den Kouſin 
ihres Sultans, Arasbajeff, mit Gaffur Kalbin zu den Kirgiſen, um 
das Bündniß abzuſchließen und ihre gefangenen Landsleute ent⸗ 

egenzunehmen. Im Lager an der Emba wurde das Geſchäft der 
Auswechſelung betrieben; Katenin, der den Gaffur Kalbin reichlich 
beſchenkt, empfing die Turkmanen ſehr freundlich und ſtellte ihnen 
die Vortheile der Handelsverbindung mit Rußland vor. So ſcheint 
auch hier ein weiterer Einfluß geſichert. (Schl. 3.) 

— [Zur Bauernemanzipation; Froſt; Brücke über 
die Wolga.] Die Gutsbeſitzer in Polen haben noch in der letzten 
Stunde den Verſuch gemacht, ſich vor den Folgen der Bauern⸗ 
emanzipation moͤglichſt ſicher zu ſtellen. Eine Zwiſchenſtellung 

wiſchen Leibeigenen und Freien nehmen auch auf den polniſchen 
ütern die Koloniſten und Zinsbauern ein. Dieſen kündigte man 
raſch ihre Kontrakte, weil man beſorgte, ſie könnten ſchließlich den 
bisher erpachteten Grund und Boden als freies Eigenthum in An⸗ 
ſpruch nme und erhalten. Die Folge hiervon waren viele Pro- 


gemacht haben, und von ſolchem, der 9 Bauernboden 


2 5 Grundprinzip die 3in&barmadhung ift, wird Sürft Gortſcha⸗ 
0 e 


demnächſt dem Centralkomité bier 
0 0 b 1 5 mit Privat: und 


Grafen Czapski auf Wormen, daß er einen Diebſt 
— — in Telſchen ohne weitere Unterſuchung arretirt 
wurde (. 


olen, binden und einſperren, verheißt ihm die Freiheit, wenn er 
ha, entſchließen wollte, über ſeine Rechnung ohne Bezahlung zu 
quittiren. Strömer ertrug ſein Schicksal ſtandhaft, ſuchte dann zu 


4 


entfliehen, wurde aber von den Knechten des Grafen abermals ein- | auf der Schubraſtraße, in der Nähe des vizeköniglichen Sommer | Markirfähnlein, wie jede Schwadron der vegulören Reiterei ſeine eigne Stan 

bol und von dem elben dem Kreisgericht in Nahen zun Sabaf | alais gelegenes. en er verlaſſen und der Polizei die Schlüſ⸗ Date Abt unn izle an; are 
g überwieſen. Jetzt haben bie halben nemme Hr. ſel deſſelben mit der Bemerkung zuzuſenden, daß er in der gänzlich Aus pr mas u; sale 

Landrath v. Sanden und der General v. Koch dem Vernehmen nach verpeſteten Atmoſphäre nicht mehr leben könne und einſtweilen in [Die Ser en Zei lade che ul 

dieſe Sache in die Hand genommen. Beide haben ich nach Telſchen ein Hotel ziehen werde; er mache jedoch die Sabtie für jeden Schas | wärtig im Orient iſt, We 0 en in der Janz“ erh 15 chen 

begeben, um die Gerechtſame des beklagenswerthen Stromer dort den verantwortlich, welcher ſeinem Haufe durch die zügelloſe Sol⸗ Reiſebriefen den in der Türkei lebenden Juden beſondere Aufmerkſamlelt zu und 

an Ort und Stelle wahrzunehmen. Man iſt entichloflen, jobald ſich dateska geſchehen würde. — Der Geſundheitszuſtand iſt in ganz entwirft von ee ilderung, ie sin Naa e ee Uh oweit 

die Unſchuld des preußiſchen Unterthans, wie man kaum zweifeln Egypten ſehr gut. Die Nachricht einer franzöſiſchen Zeitung: Mel 1 fie zeigt, d 1 bas ee de a e en, 

kann, a an ee t, dieſe Angelegenheit zur Kenntniß des Kaiſers D hätten eine boͤſe, mit dem arg identiſche Krank⸗ wiſſe soziale — — — — e 10 der Türkei — — 2 

gelangen zu laſſen. 60¹ ben hier eingeſchleppt, iſt durchaus umwahr. — ie ruſſiſche Dampf⸗ ollttchen und joziglen Verhalten e völlig erlegen ift. Wir theilen aus dieſer | 


ah ür k ei gere 72 im 1 7 75 ill Anfang Februar kommenden Jahres Sch dunn Bo Bene — zu... amd in mepseren Städten 
Kon tantinopel, 21; Ray, e en Len g: ereits ihre Thätigkeit beginnen. — Einige proteſtantiſche Miſſio⸗ ſich ien ig e de in der ta ile nieder Weh i 
2 81 abe aut 125 Dem Auffinder des Leichnams Alt 155 af as näre welche Oſtafrita bereiſen wollen, ſind hier ein etro en, dar⸗ eberkeſte jener reichen und blühenden Kolonien die ſich in Spanien gleich 
— 00⁰ iafter Renumeration verſprochen; ein chriſtlicher 1175 Na. unter der bekannte Miſſionar Flad, welcher jetzt verheirathet, zum nach der Zerſtreuung des raelttiſchen Volker angeſiedelt haben. An Kona 
mens Pietro von Bejtos war jo glücklich, den halb vermoderten Körper je fin. wiederholten Male die, beschwerliche und hoͤchſt gefährliche Reiſe ae Sen, ic de Von ann MEER MIR RG Fe — Ber 
ind 5 8 och Na e CO: 5 nach Abyſſinien unternimmt. Verfinſterung ir zerlumpte Kleidung ur Armuth und ihren —.— ie 
er . = E 2 8 * Nane, zan * J 
die Diamanten, die Ali Ghalib Paſcha auf einem Gürtel und Ring bei ſich A mer i ee}: lebhaft an die Juden in unſeren kleinen Städten erinnern. Sie ea 
e ,,, SA | nt Becken SL 
ruhe auch jepe wahrscheinlich it, und möglich, daß Icon wor Pietro „ Star of the Weſt“ iſt bier mit Nachrichten aus San Francisco ie dennoch aul die Voltejtänue, unter denen fie eben, nicht dar g 
udere den Körper ſeines Schmuckes beraubt haben. ur es nun wie immer, bis zum 20. Oktober und 1,664,664 Dollars in Specie angekom⸗ Einfluß aus, und ſind ſomit vo e Bedeutung. Von den Türken 
‚Die Ontenendeit en —— 17 5 00 . An ei 1 25 a men. Kleine Scharmützel 7 iR Indianern dauerten 15 1 e e 115 25 10 Wed ah (orale l d 125 
arität zu gewinnen, Miza Pascha zu köſtlich, aks daß er ſie hätte entwi⸗ nien noch fort. — Die Würde eines Gouverneurs von anſas hat vol ihnen. Die Reiſenden, welche den Juden in ber Theke ite . bam 
JJ) /// Guter | eye at en De il Pl tg 
über deſſen Thätigkeit in Girfajften die polniſchen Offiziere daſelbſt bekanntlich neur Medary aus Ohio a General Walker iſt am 10. d. Wee er Apathie gu die eine ile ee dee den dee 
JJJ%%%%%/ / Kar en TORTE 
wi u 


tinopel iſt die Vorſtadt Balata ausſchließlich von ihnen bewohnt, Ich weiß 


igen 


ſehr verdächtigende Mittheilungen ausſtreuten, verweilt ſeit Molten hier und 
hat vor Kurzem vom Gouverneur von Cirkaſſien folgendes Schreiben erhalten: 
„Sehr ehrenwerther Oberſt Mehemed Bey! Bei meiner Ehrerbietung für Ihre 
Bean verpflichtet mich meine Hochachtung gegen Sie zu der Erklärung, daß 
ie ag bei der Intrigue Sefer A keinen Fehler begangen haben. 
Getäuſcht durch die Intriguen der Ruſſen, hat Sefer Paſcha Sie mißhandelt 
und dadurch das ganze cirkaſſiſche Volk gegen ſich aufgebracht. Sefer zum Trotze 
ift das Volk zuſammengetreten und hat ſein Antlitz von ihm * mich 
aber zum Gouverneur von ganz Cirkaſſien ernannt. Da die Nation mir in 
Folge deſſen gehorcht, haben wir, wie in anderen Ländern, einen A pri Rath 


im offenbaren Widerſpruch ſtehen. So bemerkt Uliciul, da die Juden der 


den Tage nach Newyork abgereiſt. — General Ward wird nach er⸗ 
"A Türkei ungeachtet ihres furchtbaren Elends und ihrer tiefen 8 


folgter Ratifikation des von Reed ae dene anterika⸗ 
niſchen Vertrages als Geſandter der Vereinigten Staaten nach 
China gehen. — Sir W. G. Ouſeley, der außerordentliche Bevoll⸗ 
mächtigte Englands beiden central⸗amerikaniſchen Staaten, ſoll autori⸗ 
ſirt ſein, Greytown und die Moskitoküſte an Nicaragua abzutreten, 
unter der Bedingung, daß Greytown Freihafen bleibe. — Die ſpa⸗ 
niſche Flotte in den weſtindiſch⸗mexikaniſchen Gewäſſern hat ih 
mit dem dort ſtationirten engliſchen Geſchwader zum Schutze der 
Unabhängigkeit Nicaragua's vereinigt. — Die engliſche und ameri⸗ 
kaniſche Regierung werden die wegen des central⸗amerikaniſchen 
Iſthmus obſchwebenden Differenzen wahrſcheinlich der Mediation 


ſchen ſind, die ihrem Hausweſen ſehr gut vorſtehen, einen moraliſchen 
1 55 ihrer Religion Per 155 ſich MN Borlibet 25 Er 
bensgenoſſen auszeichnen. 0-4 ein furchtbaxes Swica ruft dieſer Rei⸗ 
ſende zuletzt aus, „hält dieſen Volksſtamm in Erniedrigung in dieſem faſt fo 
ganz freien Lande! Von den von fanatiſchem Haſſe gegen dieſelben entbrann- 
ten Griechen will ich nicht erſt ſprechen, wohl aber von den Osmanen und 
Arnzeniern, die durc ihre Sitten und Religionsvorſchriften denſelben in vieler 
Hinſicht verwandt ſind!“ In Polen muß dieſe Thatſache um jo auffallender 
ſein, als unſere Juden im Königreich Polen, obwohl fie ihren Glaubens⸗ 
genoſſen in der Türkei in Hinſicht der Lebensweise ſehr ähnlich find, ſich den ⸗ 
noch in viel beſſern äußeren Verhältniſſen befinden. 17 Polen iſt der Jude 
ebenfo zurückgeſeßt und verachtet, wie in der Türkei, nicht nur von baute 
Ständen, ſondern ſogar von den Bauern, die ungebildeter und ärmer find, als 
die Juden. Dennoch ſehen wir, daß der Jude, ungeachtet der auf ihm laſten⸗ 
den allgemeinen Verachtung bei uns emporkommend, ſogar den Ln die 
Induſtrie ausſchließlich beherrſcht, und durch ſeine materiellen Mittel, die ihm 
eine gewiſſe a verleihen, einen überwiegenden Druck auf unſere lt 
ſchaft auszuüben . s fehlt dem Juden auch nicht an natür 1705 ähig⸗ 
keiten und an dem Streben, in der Geſellſchaft, in der er lebt, eine thätige Ro 
zu ſpielen. Daß aber dieſe Thätigkeiten in der Türkei nicht zur Entwickelung 
ekommen ſind, hat ſeinen air lediglich darin, daß die Griechen und Arm 
ter ihnen an geiſtigen Fähigkeiten überlegen ſind und von vorn herein eine 
ſoziale Stellung einnehmen, die es ihnen möglich machte, die Juden aus allen 
Bebieten der Thätigkeit, auf denen ſie ſich in anderen Ländern Bedeutung und 
i 
avon war, daß der tür Jude jede ſoziale und poli edeutun lor 
und in jeiner Jiolirth 19. rößte Felchen ende eine a = | 


2 2 num bin 1 1 lles 1 * nid 
< fin, FOR. 25 A Redifion; zur Mortara- 
Angelegenheit, Witterung; Setundpeitsintton Nachdem der 
Staatsanwalt und Appellationsgerichtsrath Schottki die vom Dr. Me ig ihm 


gemachten Zumuthungen und Dro ungen vor das Forum der Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht und als Ehrenmann ha nd müſſen, f nun Ber | W. Yeti 2 
e 


errichtet, der als großer Rath des Volkes fungirt und aus einem Präſidenten 
einem Mufti und 12 Mitgliedern beſteht. Vorſitzender iſt Hadſcht Kirandut 
Bey. Da Wohlthaten weder in dieſer noch in jener Welt verloren gehen, ſo ge⸗ 
fe e ich, daß Ihr Eifer und Muth und die guten Dienſte, die Ste der ticher- 
eſſiſchen Sache von Anfang bis zu Ende Nele jede Beſchreibung überſteigen. 
Sie trifft keine Schuld an Sefer's ſchlechtem Benehmen gegen uns, der, durch 
die Falſchheit der Ruſſen betrogen, Sie mißhandelt hat? all' Ihr Eifer iſt im 
Gegentheil unſerm Volke von jeher zugewandt geweſen. Kommen und 28 
Sie eine letzte Anſtrengung, uns aus den Händen des Feindes ae ch 


einer dritten Macht unterwerfen, 


Militärzeitung. 

Deutſcher Bund. [Die Militärkommiſſion = Die Militär 
kommiſſion des deutſchen Bundes beſteht nach ihrer neueſten Zufammenſetzung 
aus folgenden Perſönlichkeiten: Für Oeſtreich FM. Ritter v. Schmerling, als 
dem Präfidirenden, und den Oberſten Rzikowsky als zweiten Bevollmächtigten; 
für Preußen Gen. Major v. Dannhauer als erſten, und b. Twardowel als 
zweiten Bevollmächtigten; für Bayern Gen. Major v. Liel; für Württemberg 
Oberſt v. Bayer; für Baden Gen. Major und Flügeladjutant v. Seutter; für 
ene fe geilen Oberſt Frey; fir ee Oberſt und Slügeladjutant 
v. Spiegel; für Luxemburg der niederländiiche Gen. Major v. Pauhußs; für 
Hannover Oberſt Schultz und für Mecklenburz Oberſt Scheffer: Sam 

ta 


abe auch den Präfidenten der Geſellſchaft der Freunde Tſcherkeſſiens von unſter 

ereinigung und von allen Angelegenheiten — — Landes in Kenntniß 8 
Br bitte Sie, ſich unfrer anzunehmen und mit Mahmud Effendi, unſerm Ge⸗ 
ſchäftsträger in Konſtantinopel zu ſprechen. Wenn es dann Gott gefällt, ſo 
weifle ich nicht, daß Ihre Dienite Ihnen in dieſer wie in jener Welt 77 a 
Lohn eintragen. Fi if empfehle ich mich Ihrem Wohlwollen. 27. Mio; 
harrem 1275 (8. September 1858). Mehemed Emin Naib, Gonverneur 
von Eirkgſſien.“ Was aus London über Mehemed Bey mitgetheilt wurde, ent⸗ 


hält hierdurch ſeine gebührende Beleuchtung. 15 f 
Konſtantinopel, 25. Nov. Das reuß. Konſulat in Syrien.] 
Wie man dem „Oſſerv. Tr.“ ſchreibt, hat 1 die Pforte veranlaßt 775 die 
Abberufung oder e des preußiſchen Konſularagenten in Syrien zu ver⸗ 
langen. Die erb le egierum ee man hofft, um ſo eher darauf ein- 
gehen, als die Erwägungen des Divans durch Berichte zweier Ronſulu befteun · 
deter Mächte bekräftigt werden. buf, 1175 
Konstantinopel, 27. Nov. [Unterſeeiſcher Telegraph] Nach 
einer in Paris angelangten aachen Nachricht wurde das unterſeeiſche 
Kabel von den Dardanellen bis Chios glücklich gelegt, riß aber bei der weitern 


Fortsetzung über Kandia nach Egypten. 
N Aſien. 


Kalkutta, 23. Okt. [Ergänzende Nachrichten.] Ein 
ſeit zwei Monaten vorbereitetes Unternehmen, die Rebellen in dem 
Bezirke Dſchudſchespore zu umzingeln und dann zu vernichten, iſt 
— einer vor einigen 8 eingegangenen telegraphiſchen De⸗ 
peſche fehlgeſchlagen. Der Brigadier Douglas fand, als er mit ſei⸗ 
ner Kolonne in den Bezirk eindrang, denſelben von den Rebellen 
vollſtändig geräumt; dieſelben waren theils am vorhergehenden, 
theils an demſelben Tage oſtwärts abgezogen und werden jetzt von 
der Kavallerie verfolgt. Oberſt Turner, der ſie bei Dayn einholte, 
tödtete ihnen 500 Mann. Das wichtigſte Ereigniß ſeit Abgang der 
letzten Poſt iſt das (ſchon aus den Bombayer Berichten bekannte) 
Treffen bei Sundila, einer Stadt und Fort, die ungefähr 20 eng⸗ 
liſche Meilen von Lucknow entfernt liegen Huparſad war mit 6000 
Mann und 8 Geſchützen zehn Meilen nordwärts von Sundila 
über den Gumtih gegangen, war durch mehrere Zemindars ver⸗ 
ſtärkt worden und gelangte mit 12,000 Mann und 12 Geſchützen 
nach dem Dorfe Panuh in der Nähe von Sundila. Eine Kolonne 
unter dem Brigadier Barker griff ihn an, nahm das Dorf Panuh 
mit Sturm und verfolgte den Feind zehn Meilen weit. Derſelbe 
ſoll nach Privatberichten 1600 Mann und 3 Geſchüge verloren ha⸗ 
ben. Sundila wurde darauf, da es ein bedeutender Punkt iſt, mit 
2000 Mann Polizei⸗Soldaten und 500 Mann Kavallerie beſetzt. 
Eine Kolonne unter dem Brigadier Eveleigh hat die Rebellen bei 
Miandſchundſche, einer Stadt senden Kamwnpore und Lucknow, 
angegriffen, und ihnen ihre beiden e 15 abgenommen Außer⸗ 
dem bat der Major Raikes den Feind bei Dſchelalpore in Audh ge⸗ 
ſchlagen und ihm 70 Mann getödtet. Das Hauptquartier des Ober⸗ 
befehlähabers Lord Clyde ſteht jenſeits des Ganges bei Allahabad, 
und es heißt, daß es ſeine ar iſt, über Pertabghur und Sub 
tanpore in Audh 006 ie Märſche der Truppen auf dem 
Grand Trunk Road in der Richtung von Audh nehmen fort⸗ 00 g 
während zu. 5 . Uebungen im Scheibenſchießen und Tiralliten nr en leichten und 
— Aus Kochinchina! 1 01 die Nachrichten bis zum Schützentruppe heranzubilden. Dieſer Weg denn iſt in Rußland jetzt einge⸗ 


j f 7757 4 ſchl rden und ſeine Erfolge werden ſich gewiß ſchon auf den nächſten 
24. September. Außer dem bereits eitgetheilten erfährt man noch, I en Schla faden Benefit dcr. Gen be eutſum ſind Me bie. 


daß der Geſundheitszuſtand der ſpaniſchen Truppen beſſer iſt, als formen in der rufſiſchen Artillerie, doch darf dieſelbe ſich darum immer erſt mit 
junbheitsguftand der panischen | (ben ele, de Da Beelbe | 

der der franzöſiſchen. Die Reſidenzſtadt Hue, auf welche man zu den beſſeren europäiſchen Artillerien auf eine Sie e a und ein Mehr würde 
marſchiren eabficht te, ſoll augenblicklich eine Beſazung von br nur dann zuerkannt werden müffen, wenn wirlich Gal tand beichfafr 
100,000 eingeborne * a 0 Wie di Anam eſen di ſene Einführung der gußſtählernen ſtatt der broncenen eſchütze ſchon durchge» 
„000 eingebornen Truppen haben. Wie die Ane gegen die führt wäre, was aber an dem Koſtenpunkt wohl noch längeren Anſtand finden 
Fremden geftkmint find, beweiſt die Thatſache, daß fie von zwei möchte. Endlich und zuletzt aber ſind es die ruffiichen dener, die in ihrer 
franzoͤſiſchen Soldaten, welche fie gefangen nahmen, den einen ent⸗ Hg Mg 1 ini be 5 ee e een wohl — 
5 701 eigneten Fällen zu guten Dienſten berechtigen. S iher neun Regimen⸗ 

haupteten und den andern zwangen, den Kopf ſeines Kameraden 2 — dieſer Waffe Tosen Abende no aht zu einem beſonderen — wei · 


tliche 


. Staaten ſind gegemnärtig in der Kommiſſion nicht ver, 


ten, indem nämlich für * klei erich e 
ch 1 50 ebenfalls der f. f. 8 Se 
ol. 
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Rußland. [Armeeſtärke; Ausgang der Militärreformen] 
Nach der ſonſt über die xuſſiſchen Militärverhältniſſe ewöhnlich ſehr gut unter⸗ 
richteten „Temeswarer Send: joll zur Zeit die elammittärte der über ganz 
Rußland, vom Weißen Meer bis zur äußerſten Grenze Trauskaukaſiens, von 
Kaliſch und Czenſtochau bis zur Amurmündung, zerſtreuten regulären ruſfiſchen 
Streitkräfte nicht ganz 500,000 Mann betragen. Thatſache ſcheint allerdings zu 
ſein, daß durch ac ee Beurlaubungen die Stärke der ſämmtlichen ſechs 
dn fie 80 8 aft l, wie nicht minder auch das Garde und Grenadierkorps 
von ſonſt 60,000 auf durchſchnittlich 40,000 Mann herabgeſetzt worden iſt, doch 
ward von uns früher ſchon in unſerer „Mil. Itg.“ nachg en, daß darum 
von einer eigentlichen Reduktion der ruſſiſchen Armee nicht die Rede iſt, ſondern 
daß die angeordneten Maaßregeln vielmehr iu der Hauptſache nur auf eine neue 
und zeitgemäße Organiſgtion des zuflüigen Heeres und nebenbei 2 1635 in der 
That nicht unbedeutende Erſparung hinauslaufen. Was Pal ie mit dem 
letzten Pariſer Friedensſchluß in Rußland angetretenen großen Militärreformen 
betrifft, ſo darf deren zunächſt erreichbarer Theil wohl jetzt bereits als vollſtän⸗ 
dig ausgeführt, oder doch wenigſtens als vollkommen ſüberſichtlich angeſehen 
werden, im Grunde beſchränkt ſich dieſer Theil aber doch auf weit weniger, als 
man anfänglich wohl erreicht zu ſehen erwartete. Soviel ſteht ta feit, 
daß die Anbahnung einer allgemeinen Wehrpflicht der ruſſi den Nation 
durch Aufhebung der Leibeigenſchaft, wie die auf derſelben Grundlage fußende 
Neugeſtaltung und Erweiterung der Reichswehr für die Nauen a oder zwanzig 
Jahre hinaus noch nicht zu hoffen ſtehen, und nicht minder iſt es eine That⸗ 
fn e, daß eben in Rückwirkung deſſelben Umſtandes auch die zum alten us 
trebte Aufhebung des Kantonniftenweiens, d. i. Die Erziehung der Soldaten 
ſoͤhne auf Stagtskoſten wieder zu Soldaten, clean vorläufig jedenfalls nur 
auf einzelne Aenderungen und Verbeſſerungen bh rar ann und wird. 
Die Grundlage des ganzen ruſſiſchen Milikärweſens, auf deren vollſtändigen 
Wechſel es anfänglich A ſchlen, wird alſo wohl auch 1 15 noch Dies 
ſelbe bleiben, dennoch läßk ſich aber nicht leugnen, daß die ruüſſiſche Armee durch 
die faktiſch ein- und durchgeführten Reformen unbedingt an Schlagfähigleit ganz 2 d in \ 
außerordentlich gewonnen hat. Die Erweiterung und Verbeſſerung der Scharf | gen und Todesfälle ſtehen im Mißpverhältniſſe der Bevölkerung; insbeſondere 
ſchüßzenwaffe ſteht 1 obenan, und es iſt ſicher nicht zu viel gefagt, dan | graſſiren Bea und katarrhaliſche Uebel unter Kindern ſehr ſtark und neh⸗ 

ierin das ruf iche eer jetzt den sämmtlichen anderen europäiſchen Armeen zum] men Haug nen tödtlichen Verlauf. N j 9 72 
Muſter dienen könnte. Es kann und wird nie gelingen, durch 88 * Operſitzko, 30. Nov. E erordnetenwahl und Pro- 
neuen gezogenen Gewehre und eine weitere Ausdehnung der Uebungen im Scheis | Feit.] Die heute ſtattgehabte Ergänzungswahl der Stadtverordneten bot das 
benſchießen, wie man dies anderwärts erſtrebt, die ganze Armee * SRH: Beiſpiel eines Kampfes dar, wie er in unjerm Städtchen Na e Gelegen ⸗ 
N auszubilden, und wenn dies für den Frieden auch allenfalls noch an- heſten wohl uw) nie vorgekommen iſt. Es waren nänilich zu dieſer Wahl jümmt- 
nähernd zu erreichen fein ſollte, jo würde für den Krieg doch ſchon der Vertuft ] liche ſtimmberechtigte Bürger vorgeladen, und iu der betreffenden Gurrende zu⸗ 
in den alas Schlachten bei dem neu ausgebildeten Erfag ganz ändere und ent- | gleich bemerkt worden, daß von der 1. und 3. Abtheilung je ein Stadtverordne: 
gegengeſetzte Verhältniſſe geltend machen. Allein es ift dagegen wohl möglich,] ter, von der 2. dagegen zwei zu wählen ſeien. Erſt nach Eröffnung des Wahl⸗ 
einen angemeſſenen Theil der Armee aus ſolchen Leuten zu rekrutixen, welche || akts wurde die Verſammlung mit der Bekanntmachung überraſcht, daß die 2. 
entweder von Jugend Eur in der 1 8 der Feuerwaffe geübt find, oder ] Abtheilung gar keinen Kandidaten zu wählen habe, da die ausgejchiedenen vier 
hierfür eine beſondere Anlage befigen, und dieſe Mannſchaften durch fortgefepte | Mitglieder der 1. reſp. 3. Abtheilung angehörten, Vergebens wurde die Aufhe⸗ 

bung des Wahltermins in dieſem Falle beantragt, 9 proteſtirt; die 
Wal mußte vor ſich gehen. Da aber noch andere Uuregelmäßigkeiten bei dieſer 
Wahl vorgekommen ſein ſollen, ſo iſt bereits ein gehörig motivirter Proteſt zur 
höhern Entſcheidung 1 worden. . 

r Wollſtein, 1. Dez. [Weinſtock; Darlehnskaſſez Stadtver⸗ 
ordnete] Die Befürchtungen unferer 2 der Weinſtock 
würde, weil ſie denſelben u des frühen ſtrengen Froſtes nicht verdecken 
tonnten, erfrieren, find d ie nunmehr erfolgte An itterun i en 
Jetzt wird beharrlich an dem Verdecken des Weinſtocks, dem der Falk is jezt 
noch nicht geſchadet hat, gearbeitet. — Das Bedürfniß einer Darlehnskaſſe für 
die hieſige Stadt, die viele Handwerker zählt, welche oft war, einer, Heinen 
Summe in große Verlegenheit gerathen und nicht ſelten ſich iu der Lage befin- 
den, die ihnen übertragenen Aufträge wegen Mangels an Rohmaterial nicht 


zurückgeblieben. Die „an die Bürger Liſſa's“ gerichtete kurze Anzeige, die geſtern 
an bie fer des hieſigen Wochen ae c eltlich verteilt x em, Wu 
wörtlich: „Im geſtrigen Wochenblatte iſt ein Artikel enthalten, in welchem der 
k. Staatsanwalt und Appellationsgerichtsrath Schottki abgeriſſene Worte aus 
einem Geſpräche unter vier Augen veröffentlicht und zugleich vor der weitere 
Verbreitung von Verläumdungen warnt, welche feiner Meinung nach „nun nicht 
lange werden auf ſich warten kaſſen““ Ich werde auf das Ganze ausführt 
antworten, für Euch jetzt nur ſo viel: Der Streit zwiſchen meinem n 
Freunde Schottki und mir iſt daraus hervorgegangen, daß ich die von Sr, in 
Gott ruhenden e dem Köni be Wilhelm III., im Jahre 1815 
unſerem Heros herd hum Poſen verheipene polniſche Univerſität gegen die An⸗ 
ſicht des Herrn ꝛc. S. ins Leben gerufen, und, wenn es irgend möglich iſt, bier 
in Liſſa gegründet ſehen will. u, den 27. November 1858. Dr. Mepig.“ — 
In der Mortara, Angelegenheit iſt von dem Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde in 
Berlin unterm 3. d. auch an den hieſigen Gemeindevorſtand eine Aufforderung 
ergangen, ſich der von dem erſtern an Se. K. H. den Prinz Regenten beab 0. 
tigten Petition anzuschließen. Es ſſt dies, wie zu erwarten von dem hieſig 
Borſtande bereitwilligſt geſchehen. Beſondere e in dieſer Angele 
entwickeln die Vorſtände der ſeliſcheh Gemeinden zu London und Turin, 
von erſterem mit der Unterſchrift des bekannten Sir Moſes Montefiore find an 
den hieſigen Vorſtand bereits wiederholte Juſchriften 1. eingegangen. — 
Mit dein Poſeuer Abendzuge traf am Sonnabend der Ob. Reg. Rath v. Eiger 
aus Poſen hier ein, wie ee Behufs amtlicher Reviſion in hieſiger Stadt 
und einigen benachbarten Ortſchaften. Von anderer Seite will man deſſen Anr 
weſenheik mit den jüngſten Wahlen in Verbindung bringen. (0 — Die Witie, 
rung hat ſich in den füngſten Tagen milder, aber nicht freundlicher Fa 
Starke Nebel verhüllen Abends und Morgens den Geſi tskreis. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt im hieſigen Orte ein keineswegs Fr tiger. Die Erkrankun⸗ 


mehrere Tage durch die Straßen zu tragen. ten) Reſerve-Kavalleriekorps vereinigt waren, befißt By 1090 Rußland ausführen zu können, ſtellt ſich immer dringender heraus. Die ſchon vor länge⸗ 
deren 17, welche außer ihrer Verwendung als Kavallerie nach der Weiſe frühe- rer Zeit mit vieler Sorgfalt ausgearbeiteten Statuten liegen ſchon ſeit längerer 
Afrika. rer Zeiten zugleich auch im Infanteriedienſt geübt find und ebenfalls mit gezo⸗ e unſerer kleinen Hand 


Zeit der k. Regierung zur Genehmigung vor. Ju t 

werker wäre es ſehr Wchene weng wenn dieſe Angelegenheit — bald zum 
definitiven Abſchluß käme. — Bei der hier ſtattgehabten Ergauzungs⸗ 
wahl der Stadiverordneten ſind in der 3. Abtheilun at ale 0 
wählt: Scautwirth Krüger; in der 2. Bädermeijter Ernſt Müller und Seiler 
S potheker Knechtel und Buchbindermeiſter Scholz. 


Kairo, 17. Nov. [Said Paſcha und ſein Heer; Ge- | genen Gewehren verſehen, an der Spitze der Kolonne marſchirend, hierdurch 
ſundheitszuſtand; Verſchi > e 115 Sad Pesch it von — AR en en e Auge 
ſeiner Feſtung Saidie Garage oder Fum el bachr) mit ſeinem Bordringen und auf dem Rückzuge dem Feinde die ernjteiten Hinderniſſe zu bes 
ganzen Militär zurückgekehrt und befindet ſich noch immer in der weiten, wogegen fie wie früher, als Reſervekorps benützt allerdings gung im 
Umgegend von Kairo; eine Krieger, die ſtundenweit um ihr Lager gar nicht am ihrem Plaße waren, Die ſämintlichen 45 ruſſiſchen Schützen. 
die Luft verpeſten und ſich damit unterhalten, vorbeipaſſirende bataillone haben beiläufig jedes eine Fahne empfangen, außerdem ft hierin 
Carepder zu, tnfultiven; werden nachher ze ai cmet Ennbesplage: mat 1 ice dener Me bade Laie, dur fe a de de. 
Der englische Konſul, Hr. Walne, hat ſich veranlaßt geſehen, ſein pagnie (alt Ausnahme der 5. oder Schützenkompagnie) ein verſchlenfarbiges 


ulz; in der 1. 


romberg, 30. Nov. [Allgemeine Hypothekenkaſſe. 
Den vorher een Einladungen des un e. Si 27 


Berlin zufolge, hatten ſich geftern Vormittag tt eine Anz 
Nee > er 


ne Anza 
Gortſetzung in der Beilage) 


283. Donnerſtag, Beilage zur Piſener Zeitung. 2. Dezember 1858. 


ieſiger K zer in Moritz Hotel eingefunden. Herr Vilckin, [ ſchin zwei Pferde aus dem Stalle geitoyen, und wie jo oft, werden auch wohl v. Niegolewski aus Wkoscijewki und Frau Gutsbeſ, v. Koſinska aus Tar- 

ler hate in Freie ge ka 21 et 7 he 4 ektungn vergeblich N H 158 803 wurde auch vor einen gowagörka, die Kaufleute Eimer ans Breslau und Trepka aus Kempen. 
cher iſt, machte f di rtheil ” { g ieſelb ge auf dem Lande ein Pferd, das de Beſitzer bei demſelben angebunden ſte⸗ SCHWARZER ADLER. Frau Gintrowicz aus Buk, Gutsp. v. Grabowski 

potheken⸗Kaſſe iſt, bi achte auf die Vo heile welche dieſelbe den] hen elaſſen, geſtohlen. — In der Umgend von Natel haben ſich letzthin tolle aus Uchorows und Gutsb. v. Kotarskf aus Kornath. 

dabei — bietet, in einem kurzen Vortrage aufmerkſam Hunde gezeigt, und ſind auch Perſonen zn ihnen gebiſſen worden wie das auch STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Gutsb. Kernbach aus Kicin, Mediz. 

und lud zum Beitritt ein. Jedes beitretende Mitglied ſoll durch ainem Öendarmen bei der Revifion eis Poftwagens beau iſt. — Am 16. Nath Herzog aus Oberzvsk, Rentier Jeſchte aus Dakow Lieutenant im 7. 


Kontrakt gebunden werden, durch eine beim Cinfrift zu leiſtende Bork ab, desgtehen an i din Ghei Potente e Infant. Regiment Yollap aus Breslau, die Kaufleute Papin und Meves 


17 2 101 — 4 2 2 N Berlin. - 
Zahlung von 5 Prozent der Summe ſeiner Hypothekſchulden, und liche Anſtifter des letztern Brandes 1 jüdiſcher Handelsmann, iſt bereits dem Be ini; ’ 5 
ſpätere ſühriiche Zahlung von 1 Prozent dieſe Schuld in 45 Jahren ene in Labfens überliefert A 5 Nach einer frühern Mittheilung a ze v. Grabow ski aus Koninko und 
zu amortiſiren, und zwar in der Weiſe, daß dann nach Verlauf des Bromber 9 7057 95 . 


er S Korreſpondenten dier Zeitung ſoll in den Hügelketten bei 22 
dieſer Zeit die ganze Schuld abgetragen iſt und das beitragende Dobiſchewo =. reichhaltiges Kalkſteimger entdeckt worden jein. Die nähere OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Thierarzt 15 t aus Berlin, Kauf⸗ 


kali ‚ vg \ Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß die Steinart dort nur ſpärlich zum Vor⸗ mann Rump aus Köln und Gutsb. Schoch aus . chleſien. 

Mitglied nun 49 Prozent des ganzen Kapitals wirklich gezahlt 1 — . .— 2 Ausbeutung hi wie in den Hügelketten Dobiſchewtos | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſ, Frauen v. Chrapowsla 
Außerdem iſt noch eine beſtimmte Summe jährlich für die 1 ar 2 te dust den 9 5 em * Na Bine % 22 de aus 3 m» Krieger aus * . nu 2 fer aſſen⸗ 
w 2 Für dieſe Verpflichtung des K 5 ſezepicer Forſte aufgeſtellte Dampfſcheidemühle bewährt ſich jo vortrefflich, bach aus Biakokoſz, v. Sander aus Charcice, Keibel aus Groß⸗München, 
kn. 7 he nn nn —.— eilt fü . daß die we derſelben künftiges Frülehr ein pen Mic werk ebenfalls im Witte aus Breundborf Adminiſtrator Jäckel aus Wirſitz, die Kaufleute 

erg de e gege d will fü a ch ; po „ Bartichiner Forſte aufführen laſſen weben. — Die Schweinemärkte ſind noch Biller aus Magdeburg, Soldin und Appel aus Berlin, Frau Kaufmann 
kenſchulden deſſel zen und wi für Zahlung im Falle einer Kündi⸗ immer Be mit Schwarzvieh beſetz indeß hat die ſchnelle Preisſteigerung Scholli aus Breslau. 

ung ſorgen. Dies iſt das Grundprinzip der Geſellſchaft und es dieſer Thiere bereits wieder einen erhe ichen Rückfall erlitten, was wohl dem | HOTEL DE BERLIN. Probſt Rudolph aus Budzyn, die Gutsbeſ. Dietz 


Pen binnen Kurzem Proſpekte erſcheinen, die das Nähere ergeben | Unſtande zuzuſchreiben iſt, daß die Karffeln von 7Y, Sgr. bereits wieder auf aus Zernik und Grabert aus Möglin, die Kaufleute Meſchelſohn aus Ber- 
e np | E, Ka, SEES BO OETEEEI Baer | ae 
namentlich Bedenken dagegen erhoben, daß dieſelbe ohne baares inter den Rindern graſſirt das Schauchfieber nicht wenig, und auch bei den u . v. Sempolowäti aus Gowarzewo und Kauf. 
Grundkapital ſei, da fie auf Gegenſeitigkeit baſirt iſt, auch vom Erwachsenen fehlt es nicht an ſtarken Scnupfen, Grippe x. E ver 
e . Staat Sn Sobtmihn aus Ban, Dt au Ma, 
1 5 ilai ichti i 4 „ J 1 aus Samter, Marcu olo, 
er ſchwerlich zu erwarten. Herr Bilain beabsichtigt eine General⸗ Angekommeie Fremde. Levin aus Stettin; Matpias aus Pleſchen und Silber aus Rahvip. 
Agentur hier zu errichten. (B. W.) 


. i - er. HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Stargard aus Schwerin, Nathan 
E Exin, 1. Dez. [Diebſtählez tolle Hunde; Feuer; Kafkiteinac.] 1 Vom 1 1 aus Gneſen, Cohn aus Breslau 19 Pflaum aus Nass * 

Mit dem begonnenen Winter Find auch die Diebſtähle wieder häufig geworden, BUSCH’S HOTEL DE ROME. Ritergutsbeſ. v. Turno aus . un ZUM LAMM. Die Gaſtwirthe Wödtke aus Jeſuftenkrug und Noak aus 
die außer an Sachen auch au Vieh, namentlich Schafen vielfach begangen wer. die Kaufleute Weinbagen aus Magkburg, Metzrath, Reimann und Fried⸗ Schan gel. Stoßdrezſter Schreier aus Zontod, Toe alt 22 1 
den, und die Thäter find vorausſetzlich die aus den Gefängniſſen nach abgebüß. länder aus Berlin, Karfunkel aus Settin, Siebert aus Potsdam u. Wald- Melo, Bötichermeiſter Mühle aus Wielichowo Ind Kam Schulz Br 
ter Strafzeit zurückgekehrten Verbrecher, welche ihr Weſen nach wie vor, und mann aus Danzig, Gutsb. v. Zedtritz aus Uscikowo. 1 aus Lähn a werſager Rose 
nicht ſelten noch ärger treiben und dabei den Verdacht von ſich ab auf andere zu] BAZAR. Die Gutsbeſ. Graf Mi zunki aus Pawtowo, v. Pradzynski aus f 

lenken ſuchen. Vor acht Tagen wurden dem Kaufmann Abrahamſon zu Labi⸗ Lyſſowiec, v. Laſzewski Aue v. Magnuski aus Przyſieka, 


Inferale und Körlen-achrichten. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 2 ur Juſtandſetzung des Theiles der Poſen⸗ 1 

Am 3, Dezember c. und beiden folgenden 2. Das Direktorat des hieſigen Progymnaſtums, 3 Thorner Stans, Bpaniiet von Station d 25 Prozent unterm Preiſe ER: 
gen findet die Volkszählung ſtatt. Es wird Je⸗ tiber Leztere bereits aus den 4 unterſten Klas- 0,67 bis Station 1,39 ſol im Wege der Sub⸗ em fichlt u Weihnachts ch f 
dermann aufgefordert und dringend erjucht, den ſen beſteht, vorausſichtlich aher im künftigen miſſion vergeben werden de Anlieferung von p 0) . geſ enten 94 
mit Zählung beauftragten Beamten bereite und Jahre durch Aufſetzung der Sekunda erweitert 146 Schachtruther Kies, 8 Tueholski Wil elms Ai e 10 
ſchnelle Auskunft über die bei ihnen wohnenden werden wird, ſoll ſobald als möglich beſetzt werden. 146 ‚ Abglättungsgrand, 0 . 7 
ober ſich aufhaltenden Perſonen zu ertheilen. | Mit diefer Stelle ft eit Einkommen von 800 5 Er ER Regenſchirme, Ledertaſchen, Portemonnaies, Armbänder, Stickereien, Neglige- 
Die Zählung erſtreckt ſich auf alle anweſenden Tylrn. perknüpft. Hierauf reflektirende Philolo⸗ Late Offerten mil der Aufſchrift: g ' ! 1 zemonnates, A Ü „Neglige⸗ 
Familieumitglieder, auch auf die auf Reiſen Ab» gen wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe „Kies, und Grandlieferung“ Hauben, Shawls, ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher, Zahn-, Haar⸗ und Kleider⸗ 
weienden, auf alle Miether, Geſellen, Lehrlinge, baldigſt bei uns melden. find bis zum 15. Dezember e, Morgens 9 Uhr, bürſten, Büffelhorn⸗ und Gummikämme, Parfumerien, Glacé⸗ und Winterhand⸗ 
Dlenſtbolen, Einlieger, Fremde, überhaupt auf Inowraslaw, den 27. November 1858, portofrei an mich Erba (Hötel de Jane) ſchuhe, Toiletten, Unterbeinkleider und Jacken, Strümpfe, gehäkelte und geſtrickte 
alle dauernd. oder vorübergehend am 3. Dezem Der Magiſtrat. * 8 welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen 1 7 llene W 1 4555 Aus 1 8 
ber c. in Poſen anweſenden In- und Ausländ nkurs Eröffnung. fferten im Beiſein der betreffenden Submitten⸗ wollene Waaren ꝛc. in größter A uswah 


Zur Vermeidung zeitraubender Nachfragen i 
es wünſchenswerth und zweckmäßig, daß 
1) jeder Hauswirth ein Namensverzeichniß der 
bei ihm wohnenden Miether; 


. ffuung * 0 e nnn A 
Königliches Kreisgericht zu Glogau, ten ſtattfinden wird. eee eee ie Gewerkſchaft der Karlo ſeegen · und Kras 


oſen, den 30. November 1858. E. ‘ kau ⸗Steinko i Myel 
Cigarreu⸗Ausverkauf S e beabſgtiet wi dernde bie ihrer Bunt 


den 24. November 1858 Vormittags 11 Uhr. Der Kreis Baumeister. en 
Gerber zu Schw we u ift der kaufmämiſche «. Wocuke, Bauführer. in der Schreib- und Zeichnenmaterialien- 2 nach bejtens 3 — Kohlenförderung von ge⸗ 


2) jeder Familienvater ein Verzeichniß ſeiner 2 N unten 1 1 
ö Angehörigen und Dienſtleute, mit Angabe) Konkurs eröffnet und der ad der Zahlungsein⸗ Bekanntmachung. 7 * o. Morgenstern, mirfion a — e 5 en 
von Namen, Stand, Geburtsjahr und Re- ſtellung auf den 20. November d. J. feitgeießt] Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf von Wilhelmsplatz 4. ſchließen und hat dieſerhalb Behufs Nogabe der 
ligion vorher fertigt und dieſe Verzeichniſſe worden. 5 Holz aus den Schutzbezirken der Oberförſterei[ Fe nun, DR; ſchriftlichen Angebote Termin auf den 16. Des 
dem Beamten übergiebt, der dann nur deren Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Moſchin ſtehen für den Monat Dezember fol. ers zember c. feitgelept. Preisofferten erſucht man 
. zu prüfen hat. Kaufmann Louis Moll in Glogau beitellt.| gende Termine an: Pienpfchlet aus den renommirteſten Fabriken unter der Bezeichnun „Kohlenkaufsofferte“ 
Poſen, den 26. November 1858. Die Gläubiger des Gemeinſchulöners werden 1) Schußzbezirk Pusezykowo am 13. empfiehlt in reicher Auswahl für Karlsſeegen⸗Grube an den königl. Roms 
Königliches Polizei Direftorium. aufgefordert, in dem Dezember Vormittage 10 Uhr; verkauft werden:] Samuel Meyer Kantorowiez, merzienrath Herrn E. Heimann in Breslau 
— — auf den 6. Dezember 1858 Vormittage Rictern- Klohen⸗ und Aſtholz. — Markt Nr. 52. bis zu genanntem Termin einſenden zu wollen. 
Monats⸗Ueberſicht 1 waer Gerl 175755 S A b 2) Schutzbezirk Moschin am 17. Dezem- Der Bockverkauf in der Stamm- Die! Verkaufe agu find bei dem Schicht 

der Provinzial⸗ Aktienbank des Großher⸗ ch „Terminszimmer Nr. 1, ber Vormittags 10 Uhr; verkauft werden: Kie- 


„ veerde der Anhalt » Deſſauiſchenmeiſter Laske der genannten Gruben ei 
Pos vor dem Kommiſſar, Herrn Apellationsgerichtd- fern⸗Durchforſtungsreiſer. ER omaine hen, oder werden hehe Erſtattung d Koplin. 
zogthums Poſen. Gul Köhler anberaumten Termine, ihre 3) 1 en Chomenezye am 15. 5 1 Fraffdorf lien zugeſendet. 
Ar al 51 e eee a 95 Beit. 1 5 1 N 9955 5 755 bei. 1 h 57 . 1200 C en 41 505 ae g Grub pr. Myslowitz, den 
‚Beitänbe: | . 9 „Kiefern- Bau, Nuß- und Brennholz, jo wie utterſchafe werden! ück zum Verkauf 16. November 1858. er Ne 
Pe eg PATER, 307,520 Thlr. en anderen einſtweiligen Verwalters ab- Kie e de, und e. geſtellt. * opfr. 2 
Noten der Preuß. Bank un h - orſthaus Ludwigsberg, den 1. Dez. 1858. Steinkohl 
> i 4 16,780 llen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas önigl. Ö . 9 . 
Tr 1,048,825 . fan Geld, Papieren oder anderen Sage in Be. eee eee Englische, nieder- und öberſchleſiſche 8 eige und iede ⸗Kohlen billigt bei 
Combarb-Beftinde.. +... 458,0 . fi aber ee ober * 1 Auktion Breslauerſtraßſe Nr. 18. W Ä—HH ˙ Schifferittape Rt 13. . — 
Effekten 155,670 fetwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an onnabend den 4. d. Mks. Nachmittags (ISS See eee 
ru 5 denjelben zu berabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von 1 Uhr ab ſoll eine Vpelfonimtung beste 0 SOD Dee ex 
derungen 40,736 von dem! 41 der Gegenſtände hend aus rein und gut ſchlagenden Kanarienvögeln, U 2 0 
Passiva. bis zum 21. Dezember 1858 a echten Sproſſern, Blaukehlchen, Plattmönchen, |{0) nl a zeugungs: 
af, Ans Lerchen, Droſſeln, Amſeln, Stahren und ver] > 


Eingezahltes Aktienkapital . 1,000,000 Thlr.] dem Gericht oder dem Verwalter der 
N 914,600 


Nuten im Umlauf zeige zu machen, und Alles mit ar t ihrer ſchiedenen anderen Vögeln, ſchneeweiße Lachtau⸗ 


3 — A 
Hüte und etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ben braune Lachtauben, \ teltauben, LOHSE 8 0 d nl Ah, 
er pr nA + abzuliefern, Pied bee uud andere mit den» und kleine Gehe darunter (höhe N 32 — 0 a eme. x 
Poſen, den 30. Oktober 1858. elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein volle, trockene Ameiſen- Eier, Futter- Ameijen, [S] Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäifchen Ruf erworben, indem es Tau- [O 
Die Direktion. chuldners haben von den in ihrem Beſißz befind⸗ 1 und Hecken meiſtbietend verkauft (0) ſenden von Herren in ganz kurzer Zeit einen dichten, ſtarken Bartwuchs a 
Hill. lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. erzeugte, un Damen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke Augen 
55... „„ ( ——̃ñ 0) brauen gegeben. a F 3 SL 
= 9 ält dad jede beliebige Form und jeder harte, röthli i- 
Wein⸗ Auktion. ge e e e e rt 
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